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Verbandsarbeit

Der Vorstand hat seine Geschäfte an 6 Sitzungen besprochen und zwei
Versammlungen durchgeführt. Für die Delegiertenversammlung wurden wir nach
Oberneunforn eingeladen und durften dort nach einer spannenden Exkursion an
den Barchetsee in einem sehr schönen und perfekt organisierten Rahmen unsere
Versammlung abhalten. Eine besondere Ehre war für uns der Besuch von Susanne
Oberer, Präsidentin von Birdlife Schweiz.

Die Herbstversammlung, der ein spannendes Referat über Amphibien und ein
Besuch in der MOWAG-Kiesgrube vorausgingen, konnten wir in der KVA
Weinfelden durchführen. Diese Versammlung, die aus der Sektionspräsidenten-
versammlung herausgewachsen ist, dient der Information und der Diskussion. Es
werden keine Beschlüsse gefasst. Die Versammlung in der KVA wurde überschattet
durch einen Treppensturz einer Teilnehmerin, die einen Beckenbruch davontrug.

Zusammen mit den See-Sektionen haben wir die kantonale Seeuferplanung
Obersee begutachtet und uns vernehmen lassen. Auch das Kitesurfen hat uns
beschäftigt. Wir wollen mithelfen, nach Ablauf der befristeten Bewilligung eine
naturverträglichere Lösung zu finden. Im Grenzbereich zwischen Bodenseewerft
und Naturschutzgebiet in Romanshorn gab es Baumfällungen, die örtliche
Naturschützer auf den Plan gerufen haben. Ein Augenschein hat ergeben, dass der
Grenzverlauf nicht genau festgelegt ist. Der geforderte Gestaltungsplan wird von
der kantonalen FachstelleNatur und Landschaft dahingehend geprüft werden, dass
keine Schmälerungen des Naturschutzes entstehen.

Vogelkundliche Bildung

Unsere vogelkundlichen Veranstaltungen konnten wir gemäss Jahresprogramm
durchführen, mit einer Ausnahme. Für die Vogelzugbeobachtungen auf dem
Gurnigel haben sich zuwenige Leute angemeldet. Diese zweitägige Exkursion in die
Berner Voralpen musste abgesagt werden.

Besonders am Programm 2018 war, dass wir uns an zwei von der Sektion
Kreuzlingen organisierten Veranstaltungen beteiligen und sie in unser Programm
aufnehmen durften. „Vogelzug beobachten bei Vollmond“ und der Vortrag
„Geheimnisse des Vogelzugs“ von Prof. Dr. Bruno Bruderer waren äusserst
informativ und sehr gut besucht. VielenDankdenKreuzlingern für dieOrganisation!

Im Juni konnte ein weiterer Feldornithologie-Kurs mit 13 erfolgreichen
AbsolventInnen abgeschlossen werden.Während eineinhalb Jahren haben sich die
TeilnehmerInnen unter der Leitung von Mathis Müller, Bettina Almasi und Claudia
Zuppiger an vielen TheorieabendenundExkursionen ein grossesWissenüber Vögel
angeeignet.

Thurgauer Vogelschutz 31. Dezember 2018
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Naturschutzarbeit

Bei der Betreuungder Brutflosse für Flussseeschwalbenauf demNussbaumer- undHüttwilersee gabes einenGenerationenwechsel.
Eugen Akeret, der das Ein- und Auswassern jahrzehntelang organisiert hatte, konnte diese auch körperlich strenge Arbeit definitiv
in jüngere Hände übergeben. Cilia Besançon hat die Organisation übernommen.

Im verbandseigenen kleinen Schutzgebiet „Weiherwies“ bei Hüttwilen muss der Goldrute zu Leibe gerückt werden, die sich dort in
der Riedvegetation entwickelt hat. Zwei Vorstandsmitglieder haben einen Anfang gemacht, aber es wird noch weitere Durchgänge
brauchen, um diesen Neophyten dort wegzubringen.

Der TVS unterstützt immer wieder regionale Artenförderungsprojekte und kann damit auch kantonale Unterstützungsbeiträge
auslösen. Ein Beispiel ist das laufende Projekt zur Förderung von Schleiereulen und Turmfalken mit unterschiedlichem Erfolg für
die beiden Arten. Im vergangenen Jahr erlebte der Vorstand etwas Neues. Eine Stiftung hat uns geschrieben, dass sie ein Projekt
unseres Verbandes mit Fr. 5'000 unterstützen möchte. Wir haben uns entschieden, dieses Geld für die Aufwertung von
Transformatorenhäuschen fürGebäudebrüter unter den Vögeln und für Fledermäuse einzusetzen. DasGeld habenwir bekommen,
mit dem Projekt stecken wir noch in der Anfangsphase.

Birdlife Schweiz und politische Projekte

Der Thurgauer Vogelschutz ist ein mittelgrosser Kantonalverband von Birdlife Schweiz. Wir bemühen uns um einen guten Kontakt
zu unserem Dachverband und um Präsenz an seinen Veranstaltungen. 2018 hat an allen Workshops und Tagungen von Birdlife
Schweiz mindestens eine Person aus dem Thurgauer Vorstand teilgenommen. Die Kontakte mit der Geschäftsstelle, dem
Zentralvorstand und Vertretern anderer Kantonalverbände geben uns Impulse für unsere regionale Arbeit. Und wir können auch
auf schweizerischer Ebene mitreden und merken, dass wir als aktiver Kantonalverband wahrgenommen werden.

Um die Biodiversitätsstrategie des Bundes vorwärts zu bringen, haben die Umweltverbände unter der Führung von Birdlife Schweiz
immer wieder gestossen – mit minimalem Erfolg. Nun haben sie zum Mittel der Initiative gegriffen. An einer ausserordentlichen
Delegiertenversammlung von Birdlife Schweiz im Herbst 2018 wurde beschlossen, zusammen mit Pro Natura und anderen
Organisationen zwei Initiativen zu starten, eine zur Biodiversität und eine zur Raumplanung. 2019wird die Unterschriftensammlung
auf uns zukommen.

Auf kantonaler Ebene sind wir gut vernetzt mit den Naturschutzverbänden Pro Natura und WWF, aber auch mit Jagd Thurgau und
dem Verband Thurgauer Landwirtschaft. Die Naturschutzverbände treffen sich in regelmässigen Sitzungen. Alle Verbände inklusive
Jagd und Landwirtschaft sind in einer gemeinsamen Kommission vereint. In dieser hat momentan der TVS den Vorsitz.

Dank

Wir danken allen, die sich auf lokaler, kantonaler und schweizerischer Ebene tatkräftig für den Naturschutz einsetzen. Zusammen
können wir der Natur eine Stimme geben und da und dort kleine Erfolge zu ihren Gunsten erringen.

Wir danken der Abteilung Natur und Landschaft des kantonalen Amtes für Raumentwicklung mit ihrem Leiter Matthias Künzler für
die ideelle und finanzielle Unterstützung unserer Arbeit. Ebenso gilt unser Dank dem Amt für Jagd und Fischerei unter der Leitung
von Roman Kistler für den Beitrag an das Schleiereulen/Turmfalken-Projekt. Ein besonderer Dank geht an die Zita Helene Angehrn-
Stiftung, die mit einer Unterstützungsofferte auf uns zukam und uns damit grosses Vertrauen schenkt.

Die Betreuer der Vogelpflegestationen, Josette und Willi Looser sowie Markus Geiger, kümmern sich jahraus und jahrein um
gefiederte Pflegefälle. Dafür gebührt ihnen ein grosser Dank von uns allen!

Der Sektion Neunforn danken wir für die Organisation der Delegiertenversammlung in einem sehr stimmigen Rahmen.

Unser Dank gilt auch allen Aktiven in den Sektionen und unseren MitstreiterInnen im Vorstand für die gute und konstruktive
Zusammenarbeit.

Im neuen Jahr wünschen wir allen viele schöne Erlebnisse draussen in der Natur und Erfolge bei der Arbeit für eine intakte Umwelt!

Beat Leuch und Jakob Rohrer, Co-Präsidium TVS

Bericht des Präsidiums / Schweizer Vogelschutz SVS
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AUS DER TÄTIGKEIT UNSERES DACH-
VERBANDES BIRDLIFE SCHWEIZ 2018

Erste BirdLife-Sektion im Kanton Waadt

Stolz präsentiert sich Yverdon-les-Bains mit seiner Burg. In der
schmucken Stadt am Westende des Neuenburgersees ist die
erste BirdLife-Sektion in der Waadt aktiv. Diesen Herbst
beschloss die Generalversammlung des Cercle ornithologique
et des sciences naturelles d‘Yverdon-les-Bains (COSNY),
Mitglied von BirdLife Schweiz zu werden. Wir heissen die 380
Mitglieder in der BirdLife-Familie ganz herzlich willkommen.

BirdLife Schweiz hat 20 Landesorganisationen und Kantonal-
verbände sowie 442 lokale Sektionen. Diese sind aktiv in gegen
700 Gemeinden, also in fast einem Drittel der noch 2222
Schweizer Gemeinden.

Der Klimawandel wird immer deutlicher sichtbar. Die BirdLife-
Kampagne «Biodiversität im Siedlungsraum: Natur vor der
Haustür» widmete sich dieses Jahr den begrünten Wänden und
Dächern. Diese sind gut für die biologische Vielfalt, wenn sie
hauptsächlich mit einheimischen Arten angepflanzt werden. Sie
mildern aber auch die Auswirkungen des Klimawandels auf
unsere Dörfer und Städte. BirdLife Schweiz ist mit diesem Thema
topaktuell. Unsere Praxishilfe zu den begrünten Wänden und
Dächern und unser Vortrag dazu finden grossen Anklang.

Anmehreren Kursen zurNatur im Siedlungsraumwurden Prakti-
kerinnen und Praktiker weitergebildet. Besonders engagiert sich
BirdLife Schweiz für den Schutz der Bruten und Brutplätze der
Gebäudebrüterwie derMehlschwalbe.Gemeinsammit Juristen
führte BirdLife detaillierte Abklärungen zu den Schutz-
bestimmungen durch. Nester vonGebäudebrütern dürfen auch
im Winter nicht einfach entfernt und das Brutgeschäft darf ab
dem Bezug der Nistplätze nicht gestört werden. BirdLife Schweiz
informiert die Gemeinden darüber.

Landwirtschaftspolitik verbessern

BirdLife Schweiz ist zusammen mit Bäuerinnen und Bauern in
konkreten Naturförderprojekten auf dem Landwirtschaftsland
aktiv. Zum Beispiel auf dem Farnsberg BL, wo dank den vielen
neuen Hochstamm-Obstbäumen und Klein- und Gross-
strukturen die Kulturlandvögel wie der Neuntöter wieder
zunehmen, im Gegensatz zum gesamtschweizerischen Trend.
Basierend auf solchen Erfahrungen nimmt BirdLife Schweiz
Einfluss auf die Landwirtschaftspolitik, aktuell auf die AP22+.

Naturzerstörung minimieren

BirdLife Schweiz ist in mehreren Neukonzessionierungen von
Flusskraftwerken engagiert. Am Klingnauer Stausee, wo auch
das Naturzentrum entsteht, haben BirdLife Schweiz, BirdLife

Aargau und andere Organisationen erreicht, dass grössere
Flächen am Rande renaturiert werden. Das ist die seit
Jahrzehnten bewährte Praxis bei solchen Neukonzes-
sionierungen. Sie wehren sich dagegen, dass diese Ersatzpflicht
nun plötzlich wegfallen soll. Dadurch würden viele Naturschutz-
projekte verunmöglicht.

Ziegenmelker, Wanderfalke & Co.

Vogel des Jahres 2018 von BirdLife war der Wanderfalke. Jahr-
zehntelang litt er unter Pestiziden und Aushorstung der Jungen.
Jetzt, da sich seine Bestände wieder erholt haben, droht eine
neue Gefahr: seine Verfolgung, weil er auch Zuchttauben
erbeutet. BirdLife Schweiz hilft mit, diese grausamen Vergif-
tungen von Wanderfalken zu ahnden. Obwohl erneut ein Täter
verurteilt wurde, gab eswieder Vergiftungsfälle. BirdLife Schweiz
bleibt dran. Die grosse Zahl von BirdLife-Artenförderungs-
projekten zeigt Wirkung: Vom Ziegenmelker konnten im Tessin
20 Reviere nachgewiesen werden, das sindmehr als im Vorjahr.
Mehrere Paare profitieren von den Massahmen im BirdLife-
Artenförderungsprogramm. Dabei werden lichte Wälder ange-
legt, die den Habitatsansprüchen des seltenen Nachtvogels
entsprechen. Beim Wachtelkönig, der in der Schweiz nur dank
des BirdLife-Programms als Brutvogel überlebt, war der Bestand
etwas höher als im Vorjahr. Für das Braunkehlchen werden in
Mooren des Kantons Schwyz neueMethodenmit einem grossen
Angebot an Sitzwarten getestet.

Viel Zeit mussten BirdLife Schweiz, Pro Natura und WWF für die
Begleitung der Revision des Jagd- und Schutzgesetzes JSG ein-
setzen. Man will Abschüsse geschützter Arten stark ausweiten,
auch dann, wenn kein Schaden nachgewiesen ist. Man arbeitet
darauf hin, das zu verhindern.

Quelle: Kurzjahresbericht SVS/BirdLife Schweiz

SCHWEIZER VOGELSCHUTZ SVS/BIRDLIFE SCHWEIZ

BirdLife Schweiz unterstützt die Sektionen und
Kantonalverbände durch Beratung, Ausbildung und
zahlreiche Materialien. Weitere Auskunft über die vielfältige
Arbeit von BirdLife Schweiz erhalten Sie unter
www.birdlife.ch. Den ausführlichen Tätigkeitsbericht 2018
finden Sie unter www.birdlife.ch/jahresbericht.
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Der Wanderfalke erlitt ab Mitte der Fünfzigerjahre
europaweit massive Bestandeseinbussen, weil er empfind-
lich auf schlecht abbaubare Umweltgifte reagiert. Das hat
denprächtigenGreifvogel in der Schweiz andenRanddes
Aussterbens gebracht. Dank dem Verbot einzelner
Pestizide und dem gesetzlichen Schutz hat es der
Wanderfalke geschafft, zum erfolgreichen Rückkehrer zu
werden. Die schnitten Flieger erreichen im Sturzflug atem-
beraubende Geschwindigkeiten und stürzen sich wie ein
Geschoss auf ihre Beute.

Der Wanderfalke ist der Inbegriff des rasanten Flugjägers. Oft
kreist er im Spähflug in grosser Höhe und lauert auf unvorsich-
tige Beutetiere. Er bevorzugt auch erhöhte Sitzwarten in Fels-
wänden und auf Hochspannungsmasten, vonwo er einen guten
Überblick hat und bei Gelegenheit einen Angriff startet. Die
Vögel lauern gerne bei Passübergängen und Tälern, wo sich im
Herbst der Vogelzug konzentriert. In Städten haben die Falken
eine Vorliebe für hohe Gebäude, Antennen oder Kirchtürme.
Meist beginnt der Jagdflug schon in einer Entfernung von über
1 km. Der Wanderfalke kann seine Beute täuschen, indem er
sich zuerst entfernt, dabei allerdings an Höhe gewinnt, um dann
plötzlich in die entgegengesetzte Richtung zu beschleunigen.
Oft erfolgt der Beutestoss von unten, nachdem der Falke unter
das Beutetier getaucht ist. Trotz der speziellen Jagdmethodeund
der hohen Geschwindigkeit, die der Wanderfalke im Sturzflug
erreichen kann, ist selten eine erfolgreiche Jagd zu beobachten

und Fehlstösse sind häufig. Das Grössenspektrum der
erbeuteten Vögel reicht von 10 g bis 2 kg. Zumindest in der
Schweiz werden Ringel- und Strassentauben, Rabenvögel,
Stare, Rauchschwalben (an den Schlafplätzen im Sommer und
Herbst) und Drosseln am häufigsten geschlagen. Der
Wanderfalke ist häuptsächlich tagaktiv; Jagdflüge können aber
noch in der Dämmerung stattfinden, in Städten bei künstlicher
Beleuchtung auch nachts.

Verbreitung

In der Schweiz besiedelt der Wanderfalke alle Regionen, soweit
geeignete Felsen vorhanden sind. Die meisten Horstfelsen
liegen unter 1400m, hauptsächlich zwischen 600 und 1000m.
Die Verbreitungsschwerpunkte finden sich im Jura, in Teilen des
westlichen Mittellandes, am nördlichen Alpenrand und entlang
der grossen Alpentäler. Im Winter erscheinen einige Vögel
regelmässig in den Niederungen, besonders in Städten, in
offenen Landschaften und an wasservogelreichen Gewässern.

Brutbiologie in der Schweiz

Soweit die Paare nicht gemeinsam überwintern, findet die
Paarbildung ab Februar am vomMännchen besetzten Brutplatz
statt, dermeist in der gleichen Felswandwie im Vorjahr liegt. Die
Paarbindung festigt sich, indem die Partner zusammen jagen
und gemeinsame Balzflüge mit gegenseitigem Umkreisen,
steilen Sturzflügen, mit Schein-angriffen undmit Schwebeflügen

Ein schnittiger Jäger kehrt zurück

Wanderfalke -
Vogel des

Jahres 2018

Foto: Copyright 123rf.com (David Tyrer)

Vogel des Jahres
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und Kreisen in grosser Höhe
vollführen. Die Begattungen
finden oft nach dem Balzfüttern
durch das Männchen statt. Wie
alle anderen Falken bauen
Wanderfalken selbst kein Nest.
Gerne belegen sie alte Horste von
Kolkraben, mit denen es zu
heftigen Auseinandersetzungen
um einen Brutplatz kommen kann.
Baumbruten sind in der Schweiz
nie bekannt geworden. Der Horst
liegtmeistens in einer senkrechten,
vegetationsarmen, meist über
20 m hohen Felswand in einer
sandigen Felsnische oder auf
einem Felssims, wobei mindestens
5 - 10 m für den freien Anflug
notwendig sind. Auch ungewöhn-
licheOrte nimmt der Wanderfalke
mitunter als Brutplatz an: Auto-
bahnbrücken, Kühltürme von
Atomkraftwerken, Hochhäuser in
der Stadt oder Nistkästen an
Gebäuden. Die meisten Paarun-
gen und Eiablagen finden in der
ersten Märzhälfte statt. Bei der
Bebrütung der 3 - 4 Eier lösen sich
die beiden Partner regelmässig

ab. Die Brutdauer beträgt 29 - 32
Tage, die Nestlingszeit 35 - 42
Tage. Die Jungvögel können noch
bis zwei Monate nach dem
Ausfliegen von den Eltern
abhängig sein. In dieser Zeit
lernen sie das Beuteschlagen.

Schutz

Der Wanderfalke war früher we-
gen des Einsatzes von chlorierten
Kohlenwasserstoffen wie DDT
weltweit bedroht. In der Schweiz
konnte er als Brutvogel im letzten
Moment erhalten bleiben.

Das fast völlige Verschwinden im
Jura war teilweise auf das
systematische, illegale Aushorsten
durchHändler zurückzuführen, die
Eier oder Jungvögel ausnahmen
und zum Verkauf anboten. Heute
bilden an vielen Brutfelsen die
Störungen durch Sportkletterer,
Wanderer und im geringen Mass
durch Gleitschirmflieger, Delta-
segler sowie Konflikte mit Tauben-
züchtern neue Gefahren.

Gewicht: 600 - 1300 g
Länge: 36 - 48 cm
Spannweite: 89 - 113 cm
Zugverhalten: überwiegend Standvogel
Brutort: Felsnischen und Gebäude
Lebensraum: Felsen, verschiedene offene
Lebensräume
Nahrung: Vögel
Bestand in der Schweiz: 260 - 360 Paare
(Stand 2013 - 2016)

Fakten

Text: Andreas Bohren (Geschäftsstelle)

Quelle: Die Vögel der Schweiz (Lionel Maumary, Laurent

Vallotton, Peter Knaus), Vogelwarte Sempach, Ausgabe 2007
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Foto: Copyright 123rf.com (Harry Collins)
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG DES TVS IN NEUNFORN

Wenn sich die Delegierten der 21 Vogelschutz-Sektionen jeweils am ersten März-Samstag irgendwo im Thurgau
zusammenfinden,wünschen sichdie Teilnehmenden, nebenden statutarischenGeschäften etwas Interessantes, Besonde-
res über die lokale Natur zu erfahren.

Die Sektion Neunforn feierte ihr 50-jähriges Bestehen und lud deshalb die Delegierten in den Unterthurgau ein. Was können wir
ihnen zeigen? Natürlich den Barchetsee mit seinen geheimnisvollen schwimmenden Inseln.

Aber im Winter sieht man nichts, wenn alles steif gefroren ist. – Doch, man sieht zum Beispiel einen Turmfalken, welcher gerade
eine Maus erbeutet hat. Es kann davon berichtet werden, wie diese Landschaft während der letzten Eiszeit vor 20‘000 Jahren
entstand und sich in derGegend viele solche Söll-Seenwie der Barchetsee bildeten. Und dass der Seewohl unterirdisch vomGrund-
wasser gespiesen wird, da er oberirdisch nur einen Abfluss aufweist. Dass der Name „Barchet“ aufgerauter Stoff bedeutet, die Leute
hier Hanf anbauten, um daraus Tuch zu weben. Wie ebendiese Inseln aus den abgestochenen Buchten am Seeufer entstanden.
Denn das Ufer ist nicht fest, sondern ein vomWasser unterspülter Schwingrasen. Wer es sich nicht vorstellen konnte, wurde auf die
Website verwiesen: www.nvvn.ch.

Das Gebiet Barchetsee ist auch ein nationales Amphibienschutzgebiet. In den 70er Jahren wurden fernab von der verkehrsreichen
Hauptstrasse Frauenfeld – Schaffhausen zwei flache Amphibienteiche ausgehoben. Grund war der zahlreiche Amphibienzug über
diese Strasse hinweg. Der NVVN betreute viele Jahre lang Froschzäune und Hinweistafeln. In den 90er Jahren konnten diese Ein-
sätze eingestellt werden, die Amphibien waren grösstenteils umgesiedelt.

Vorstands- und Verbandsarbeit

Vorstands- und Verbandsarbeit

DER BARCHETSEE MIT SEINEN
SCHWIMMENDEN INSELN
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Die Pflege dieses Naturschutzgebietes von nationaler Bedeutung war Grund für die Vereinsgründung 1968. Denn Naturfreunde
mähten alljährlich, soweit wie der Schwingrasen dies erlaubt. Seit den 90er Jahren besorgt dies der kantonale Reservatspfleger.
Im Winter mit tragender Eisfläche (mindestens 8 cm Eisdicke) mäht der Verein mit Motormähern die Sumpfschneide bis ans Ufer
heran. Auch die Inseln werden dann kurz geschoren. Die enorme Menge Schnittgut wird unter Mithilfe von unserem
Gemeindearbeiter (ein Landwirt) abgeführt und auf dem Ackerland verteilt.

Im Sommer bekämpft der Verein Goldruten, Drüsiges Springkraut und Ackerkratzdisteln von Hand. Dies ist die Gelegenheit, den
gerade blühenden, seltenen Sonnentau auf dem Torfmoorpolster zu bestaunen. Da ein Betretungsverbot besteht, gehen wir nur
für Pflegearbeiten in das Gebiet, informieren jeweils Spazierende und Badegäste darüber.

Das Moorwasser am Barchetsee ist im Sommer sehr beliebt, auch bei auswärtigen Badegästen. Bald nach der Vereinsgründung
wurde der damals ungeordnete Badebetrieb in Schranken gewiesen, indem an einer einzigen Stelle ein Badesteg erstellt wurde.
Dank Aufsicht und Informieren gelang es, das übrige Gebiet zu schonen. All diese Schutzbestrebungen mündeten 1998 in einer
kantonalen Schutzanordnung samt Pflegeplan, einem wertvollen Dokument als Arbeitsgrundlage und Entscheidungshilfe. Das
Gebiet Barchetsee ist im Besitz der Gemeinde Neunforn.

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)
Fotos: Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)

Turmfalken-Mahlzeit Rundblättliger Sonnentau mit Tentakeln für den Insektenfang
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Samstag, 3. März 2018, 14.30 Uhr, Gemeindehaus Oberneunforn

Traktanden
1. Begrüssungen (TVS, Gemeinde Neunforn, NVV Neunforn)
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Protokolle der Delegierten- und Herbstversammlung
4. Jahresbericht 2017
5. Jahresrechnung 2017
6. Jahresprogramm 2018
7. Festsetzung des Jahresbeitrages
8. Aktuelles von Birdlife Schweiz
9. Berichte zu den Artenförderungsprojekten

Gartenrotschwanz, Schleiereulen/Turmfalken und Mehlschwalben
10. Informationen aus dem TVS
11. Ort der Delegiertenversammlung 2019
12. Verschiedenes

1. Cilia Besançon, Präsidentin des NVV Neunforn, begrüsst die Anwesenden im Namen der Sektion, das Grusswort der
Gemeinde überbringt Gemeindepräsident Sven Bollinger und anschliessend bedankt sich Co-Präsident Jakob Rohrer bei
der Gastsektion für die spannende Führung am Barchetsee und gratuliert dem Verein zum 50jährigen Jubiläum. Er
begrüsst namentlich die Gäste: Suzanne Oberer, Präsidentin von BirdLife Schweiz, Katrin Kaiser und Stefan Bachmann von
der Geschäftsstelle, Markus Bürgisser, Pro Natura, Walter Schmid, Jagd Thurgau; von den Kantonalen Ämtern Nina
Moser, Fachstelle Natur und Landschaft und Roman Kistler, Jagd und Fischerei; ebenso die Ehrenmitglieder Elisabeth Isler,
Ida Marbach, Eugen Akeret, Willi Loser, Walter Schmid und Peter Keller und zum Schluss Christine Luley, Vertreterin der
Thurgauer Zeitung. Für die Versammlung entschuldigt haben sich Bruno Ackermann, Präsident Jagd TG, Reinhold Müller
und Ehrenmitglied Humbert Entress.

2. Markus Geiger, Edi Scheiwiller und Nigg Schnell werden als Stimmenzähler gewählt, ihre Auszählung der Stimmkarten
ergibt 66 Stimmberechtigte.

3. Die beiden Protokolle von Delegierten- und Herbstversammlung werden einstimmig genehmigt und verdankt.

4. Der wiederum sehr schöne, von Andreas Bohren gestaltete Jahresbericht wird einstimmig genehmigt und mit grossem
Applaus verdankt.

5. Sonja Pais erläutert die Jahresrechnung, es werden keine weiteren Fragen gestellt. Nach Verlesen des Revisionsberichts
wird die Rechnung einstimmig angenommen und mit Applaus verdankt. Sonja Pais erwähnt, dass immer noch ein
NachfolgerIn für das Kassieramt gesucht wird und bittet, bei der Kandidatensuche behilflich zu sein.

6. Nach einigen Erläuterungen zu Anmeldeverfahren und Bezahlungsmodus wird das Jahresprogramm 2018 ohne
Diskussion einstimmig angenommen.

7. Die Erhöhung der Sektions-Beiträge war an der Delegiertenversammlung 2017 einstimmig angenommen worden und
tritt 2018 erstmals in Kraft. Jakob Rohrer erläutert nochmals kurz die Gründe dafür.

8. Stefan Bachmann berichtet über Aktuelles von Birdlife Schweiz:

- „Begrünte Wände und Dächer“ heisst das Schwerpunktthema des vierten Kampagnenjahres für mehr Natur im
Siedlungsraum. Im Zeichen des Klimawandels hilft auch dieses spezielle Grün, Stadträume zu kühlen und schafft
Lebensraum vor allem für Vögel und Insekten.

- Drohnen: Die Zahl dieser fliegenden Spielzeuge nimmt zu und belästigt nicht nur Menschen, sondern zunehmend
auch Vögel. Es braucht dringend griffige Regeln, um sie von Nestern und Brutplätzen fernzuhalten.

- Der Wanderfalke ist Vogel des Jahres. Er kommt fast überall vor, trotzdem gehört er in der Schweiz zu den potenziell
gefährdeten Arten, Vergiftungen durch Taubenzüchter und die fortlaufende Einengung seines Lebensraums machen
ihm zu schaffen.

- Noch immer beschäftigt sich der SVS intensiv mit dem Aktionsplan Biodiversität. Die Bilanz der letzten fünf Jahre

Vorstands- und Verbandsarbeit

PROTOKOLL DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2018
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Jahresbericht 2018

Naturschutz des Bundes ist ernüchternd, es wurde praktisch nichts getan. Zusammen mit über 40 anderen Institutionen
möchte er dem sehr allgemeinen und unvollständigen Dokument des Bundes einen besseren Aktionsplan Biodiversität
der Zivilgesellschaft gegenüberstellen.

- Die Eröffnung des neuen Naturzentrums Klingnauer Stausee verzögert sich und kann erst 2019 erfolgen.

- Kritisch verfolgt BirdLife auch weiterhin die Planungen für Windanlagen. Das neue Merkblatt zu Windanlagen,
Vögeln und Fledermäusen soll auf die möglichen Konflikte hinweisen.

International: Ein wichtiges Thema ist der Schutz der Greifvögel und vor allem der Geier, die eine wichtige Rolle in
der Natur spielen. Ihre Bestände in Asien sind zusammengebrochen und in Afrika nehmen sie dramatisch ab.

- Stefan Bachmann bedankt sich im Namen von Birdlife Schweiz für die vielfältige Unterstützung durch den TVS und
seine Sektionen.

9. Mathis Müller berichtet über die Artenförderungsprojekte Gartenrotschwanz, Schleiereulen/Turmfalken und
Mehlschwalben. Die Schleiereulen-Brutpaare konnten 56 Junge aufziehen, bei den Turmfalken waren es 238 Jungvögel.
Beat Leuch dankt ihm für seinen Einsatz und Roman Kistler für die finanzielle Unterstützung der Projekte.

10. Informationen aus dem TVS:

- Beat Leuch dankt den beteiligten Seesektionen für die gute Zusammenarbeit beim Projekt Seeuferplanung Obersee.

- Manfred Hertzogs neues Buch über Schmetterlinge wird vom TVS mit 1000 Franken für 50 Bücher unterstützt.

- Unter der Führung der Fachstelle Natur und Landschaft haben die ersten Sitzungen zur Umsetzung des “Badener
Modells“ (Natur findet Stadt) mit einer Pilotgemeinde stattgefunden. Das Projekt nimmt langsam Form an, aber es
ist noch zu früh, um Genaueres bekannt zu geben.

11. Delegiertenversammlung 2019: Es wird eine Gastgeber-Sektion für den nächsten Frühling gesucht – spontan will sich
noch niemand melden.

12. Verschiedenes

- Beat Leuch bittet die Anwesenden nochmals, in ihren Sektionen für die Durchführung der DV 2019 zu werben und
einen möglichen Tagungsort der Geschäftsstelle zu melden.

- Ebenso weist er nochmals darauf hin, dass der TVS einen Kandidaten für das Kassieramt sucht.

- Nistkasten haben manchmal zu grosse Löcher – entsprechende Metallringe zur einfachen Montage sind beim TVS
über Cilia Besançon zu beziehen.

Mit einem nochmaligen grossen Dank an alle Beteiligten für das gute Gelingen der Tagung kann Beat Leuch die
Versammlung um 16.30 Uhr schliessen.

Protokollführerin: Regula Wendel
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Am Samstagnachmittag, 27.10.2018 fand bei der
Kehrichtverbrennungsanlage Weinfelden die diesjährige
Herbstversammlung statt. Südöstlich der Kehrichtver-
brennungsanlage befindet sich das Amphibienlaichgebiet
von nationaler Bedeutung Sangen-Mülifang. So waren
denn auch die Amphibien das Thema des ersten Teils der
Herbstversammlung. Benedikt Schmidt von der Koordina-
tionsstelle für Amphibien- und Reptilienschutz in der
Schweiz (karch) und der Universität Zürich berichtete in
einem spannenden Vortrag über die aktuelle Situation der
Amphibien in der Schweiz. Im Anschluss an das Referat
besichtigtendie TeilnehmerdieMowaggrube.Diese ist Teil
des Amphibienlaichgebietes von nationaler Bedeutung
Sangen-Mülifang. Der Regen vermochte die von den
Panzerfahrzeugen geschaffenen Tümpel trotz des langen,
trockenen Sommers schnell zu füllen.

In seinem Referat zeigte Benedikt Schmidt anhand der
Kreuzkröte den Lebensraumverlust der Amphibien in den letzten
50 Jahren auf. Die Einbussen bei der Verbreitung wie auch die
Verkleinerung der übrig gebliebenen Lebensräume sind
erschreckend. Eine Wirkungskontrolle in den Amphibienlaich-
gebieten von nationaler Bedeutung bestätigte auch bei weiteren
Amphibiengruppen eine Abnahme der Populationen und
Populationsgrössen. Könnte möglicherweise der Klimawandel
einen Einfluss haben? Eine Studie aus England belegt, dass
warme Winter schlecht sind für Erdkröten. Hingegen zeigt eine
Studie aus der Schweiz, das kalte Winter schlecht sind für den
Wasserfrosch. Benedikt Schmidt fasste es so zusammen: Die
Temperaturen imWinter sind wichtiger als die Temperaturen im
Sommer und die Verfügbarkeit von Wasser ist wichtig. Dort, wo
es aber sowieso trocken ist, ist die Verfügbarkeit von Wasser
weniger wichtig. Er betonte, dass es beträchtliche Unterschiede
gibt zwischen den verschiedenen Amphibienarten und den
Regionen, in welchen die Amphibien vorkommen.

Mit dem Bau von Weihern kann dem Lebensraumverlust der
Amphibien entgegengewirkt werden. Untersuchungen haben
gezeigt, dass dabei temporär austrocknende Gewässer den

Amphibien die besten Reproduktions-
möglichkeiten bieten. Das heisst, die Gewäs-
ser sollten vonMärz bis AugustWasser aufwei-
sen, danach sollen sie austrocknen. Dies wird
mit einem Ablaufsystem geregelt. Fressfeinde
der Kaulquappen wie Fische und Libellen-
larven kommen in temporär wasserführenden
Gewässern nicht vor. Wenn die Möglichkeit
besteht, sollten diese Tümpel möglichst gross
angelegt werden. Benedikt Schmidt empfiehlt
eine Grösse von mindestens 10 x 10 m.
Nicht nur der Lebensraumverlust ist eine
Gefahr für die Amphibien, sondern auch die
Wanderung vomWinterquartier zu den Laich-
gewässern und wieder zurück, wenn sie an viel
befahrenen Strassen vorbeiführt. Deshalb
wurden bereits vielerorts Amphibientunnels
erstellt. Eine breit angelegte Studie von Stephan

Brenneisen, ZHAW, zeigt auf, wie gut diese Tunnels wirken. Mit
einem Durchmesser bzw. einer Breite von 1 m und einer Rinne
ausgerüstet, in welcher stets etwas Wasser steht oder fliesst,
haben die Tunnels die besten Querungsraten.

Amphibien werden auch von diversen Krankheiten heim-
gesucht. Durch den globalen Handel verschleppte Krankheiten
sind weltweit ein grosses Problem: Ranavirus, Chytridpilze. In
der Schweiz treten diese neuen Krankheiten auch auf, aber sie
scheinen nicht zu Massensterben oder zum Erlöschen von
Populationen zu führen. Benedikt Schmidt zeigte Bilder von mit
Herpesvirus befallenen Springfröschen, Grasfröschen und
Erdkröten und ruft dazu auf, kranke Frösche und/oder Kröten zu
melden (siehe Kasten rechts). Durch dieMeldungen kannbesser
eingeschätzt werden, wie weit eine Krankheit verbreitet ist.

Eine weitere Gefährdung sind Pestizide. Amphibien sind im
Landlebensraum und auch im Gewässer diversen Pflanzen-
schutzmitteln ausgesetzt. Ins Gewässer gelangen die Pestizide
durch Drainagen. Fungizide, Herbizide und auch Insektizide
können zum Tod der Amphibien führen. Dies hat eine Studie
gezeigt, bei welcher jungeGrasfrösche über einen Zeitraumvon
7 Tagen mit zugelassenen Mitteln in verschiedenen Dosie-
rungen bespritzt wurden.

Gut gemachter Amphibienschutz wirkt den vielen Gefahren
entgegen, die den Amphibien drohen. Mit dem Anlegen von
Weihern und Tümpeln oder der Betreuung von Amphibien-
zugstellen kann den Amphibien wirkungsvoll geholfen werden.

Vorstands- und Verbandsarbeit

HERBSTVERSAMMLUNG 2018
Ganz im Zeichen der Amphibien

"Mit dem Bau von Weihern kann dem
Lebensraumverlust der Amphibien

entgegengewirkt werden.
Untersuchungen haben gezeigt, dass

dabei temporär austrocknende
Gewässer den Amphibien die besten
Reproduktionsmöglichkeiten bieten."
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Zum Schluss erklärte Benedikt Schmidt den Wirkungsbereich
der Karch und rief dazu auf, Amphibien und Reptilien über die
App «Webfauna» zu melden. Auch bekannte Arten wie
Grasfrosch und Blindschleiche sollen gemeldet werden, ebenso
Beobachtungen als Bestätigung von bereits bekannten
Fundorten.

Im Anschluss an das Referat besichtigten die Teilnehmer das
Testgelände derMowag. Durch die Testfahrtenmit den Panzern
werden ideale Feuchtstellen für die Amphibien geschaffen. Der
TVS wird im Frühling 2019 eine zweite Exkursion im Gebiet
organisieren, bei dieser werden dann die Amphibien bestimmt
anwesend sein!

Der Vortrag von Benedikt Schmidt kann auf der TVS Homepage
heruntergeladen werden.

Text: Nina Moser (TVS-Vorstand)
Fotos: Erica Willi (Präsidentin Meise Arbon)

Meldung von Fröschen und Kröten, die
an Herpesviren erkrankt sind:
benedikt.schmidt@unine.ch

(inkl. Ortsangabe, Datum, Art, Foto und
prozentualer Anteil der erkrankten Tiere)

Bezugsquellen:

- Folien zum Vortrag "Aktuelle Themen im Amphibien-
Schutz" von Benedikt Schmidt (karch):
Webseite Thurgauer Vogelschutz | Service |
Downloads
https://www.vogelschutz-tg.ch/service/downloads/

- Webfauna-App:
Dieses App steht für IOS- (Apple) und Android-
Betriebssysteme zur Verfügung und kann über den
Apple- bzw. Google-Store heruntergeladen und
installiert werden. Informationen und zusätzliche
Download-Möglichkeiten sind auf der Internetseite von
karch zu finden:
http://www.karch.ch/karch/de/home/
beobachtung-melden.html

Benedikt Schmidt
Dr. phil. nat., Biologe

Funktion bei karch: Mitarbeiter
Fachbereich Amphibien

Fachgebiet: Mein Fachgebiet sind
die Amphibien, etwas weniger
auch die Reptilien. Schwerpunkte
meiner Arbeit ist das Schaffen und
Verbreiten von praxisrelevantem
Wissen zur Verbesserung des
Natur- und Artenschutzes.

Dazu betreibe ich naturschutzrelevante Forschung an
Amphibien (und Reptilien); diese erfolgt über meine Funktion
als Forschungsgruppenleiter an der Universität Zürich und
über die Mitarbeit in internationalen Forschungsgruppen und
-projekten. Durch wissenschaftliche und populärwissen-
schaftliche Artikel und Vorlesungen versuche ich, eine Brücke
zwischen Forschung und Praxis zu schlagen.

Ein wichtiges Thema meiner Arbeit ist das Monitoring und die
ökologische Statistik.
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Vorstands- und Verbandsarbeit

Samstag, 27.Oktober 2018, 15.15 Uhr, KVA Weinfelden

Traktanden
1. Begrüssung
2. Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz

a. Projekte TVS
- Projekt Transformatorenhäuschen (Jakob Rohrer)
- Projekt Mitteilungsblatt (Patrick Peyer)
- Bericht zu laufenden Projekten (Mathis Müller)

b. Politik: Kantonale und eidgenössische Initiativen
c. Provisorisches Jahresprogramm 2019
d. Bildungsangebote TVS und Sektionen (Grundkurs, ELK)
e. Mitteilungen TVS Vorstand

- Antrag der See-Sektionen
- Gesucht: Vorstandsmitglied als Kassierin
- Nistkasten-Nachbestellung
- Schmetterlingsbuch von Manfred Hertzog

f. Kampagnenthema 2019 und weitere Neuigkeiten von BirdLife Schweiz,
u.a. Naturschutztagung vom 24.11.2018

3. Verschiedenes

1. Begrüssung

Jakob Rohrer begrüsst die Teilnehmenden und entschuldigt den verspäteten Beginn der Versammlung.

Entschuldigt haben sich: Astrid Gurtner, Mathis Müller, Andreas Bohren, Regula Wendel, Ida Marbach, Margrit Häfeli

2. Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz

a. Projekte TVS

- Projekt Transformatorenhäuschen: Die Zita-Helene-Angehrn-Stiftung hat einen Betrag von CHF 5'000.- für ein
Projekt des TVS gesprochen und aus den Vorschlägen das Projekt «Transformatorenhäuschen» gewählt. Ziel:
Ausgemusterte Transformatorenhäuschen für den Vogel-/Tierschutz nutzen.
Als erster Schritt werden die Transformatorenhäuschen erfasst. Dazu bittet der TVS die Sektionen,
Transformatorenhäuschen zu melden, welche in Frage kommen. Siegfried Hönisch berichtet, die NABU
Emmendingen www.nabu-emmendingen.de habe ein solches Projekt verwirklicht und ein Austausch wäre
interessant.

- Projekt Mitteilungsblatt: Patrick Peyer vom NVV Frauenfeld möchte für den TVS ein Mitteilungsblatt im Abo erstellen.
Er hat die Projektidee dem Vorstand vorgestellt und arbeitet Details dazu aus. Stefan Braun möchte wissen, ob es ein
Mitteilungsblatt zum Auflegen z.B. in Dorfläden sein wird. J. Rohrer geht von einem Abo und nicht von einem
Gratisblatt aus. Nähere Infos sind noch nicht vorhanden.

- Bericht zu laufenden Projekten: Mathis Müller ist aus familiären Gründen kurzfristig verhindert.
Vom Schleiereulen-Turmfalkenprojekt berichten die anwesenden Höhlenbetreuer über den Bruterfolg im 2018.
Gartenrotschwanz: Jakob Rohrer berichtet kurz über das Projekt in Muolen. Weitere Aufwertungsmassnahmen sind
in der Umsetzung. Leider waren deutlich weniger Bruten als 2017 vorhanden. Es wird vermutet, dass weniger
Rückkehrer aus den Überwinterungsgebieten eingetroffen sind.

b. Politik: Kantonale und eidgenössische Initiativen, Beat Leuch berichtet:

- an der Sitzung der Umweltverbände ist eine kantonale Initiative für mehr Natur im Thurgau von der Grünen Partei
vorgestellt worden. Die Sektionen werden zu gegebener Zeit für die Unterschriftensammlung angefragt.

- BirdLife Schweiz strebt eine eidgenössische Landschafts- und Biodiversitätsinitiative an.

PROTOKOLL HERBST-/SEKTIONSTAGUNG 2018
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- Mit der Landschaftsinitiative wird angestrebt, dass Bau- und Nichtbaugebiete klarer festgelegt werden. Tatsache sei,
dass mehr in den Nichtbaugebieten als in Baugebieten gebaut werde.

c. Provisorisches Jahresprogramm 2019

- B. Leuch stellt das provisorische Jahresprogramm vor. Für die Delegiertenversammlung im Frühling wird eine Sektion
als Gastgeberin gesucht.

- Erica Willi merkt an, TVS-Anlässe im Frühjahr seien wegen Sektionsanlässen wohl wenig besucht. Jakob merkt an,
dass auch der Greifvogelanlass im September wegen mangelnden Anmeldungen nicht statt fand.

- Markus Bürgisser schlägt einen Amphibienkurs durch die KARCH vor.

- Uli Bühler wünscht sich eine Mehlschwalben-Infoveranstaltung, entweder als Versammlungsthema oder als
Weiterbildung.

d. Bildungsangebote TVS und Sektionen (Grundkurse, ELK)

- Der VS Kreuzlingen plant einen Kurzkurs «Stunde der Gartenvögel» mit 2x Theorie und 3x Exkursion.

- Der TVS plant einen Exkursionsleiterkurs im 2020.

- J. Rohrer berichtet, ein Blick in die Kantone SG, ZH und SH zeige ein vielfältiges Ausbildungsprogramm mit FOK,
Exkursionsleiterkurs, Botanikkurs u.a.

- Laurenz Winkler schlägt einen umfassenden Wildbienenkurs vor, den es auf dem Markt nicht gebe. J. Rohrer bittet um
Organisation von aussen (durch Sektion) und sichert Unterstützung durch den TVS zu.

- Mehlschwalben-Monitoring, Workshop «Ornitho»: Uli Bühler möchte einen Workshop für Ornitho, damit Meldungen
von Vögeln nicht verloren gehen. Von den Versammlungsteilnehmenden würden spontan 10 Leute den Workshop
besuchen.

- Willi Looser warnt vor Verbreitung der Vogelmeldungen im Ornitho. Anstatt dass die Menschen für den Naturschutz
arbeiten, seien sie an der persönlichen Beobachtungsstatistik interessiert und würden unnützerweise herumfahren.
Seltene Beobachtungen zögen die Menschen geradezu an.

e. Mitteilungen TVS-Vorstand

- Antrag der See-Sektionen, B. Leuch: Die Sektionen entlang des Bodensees sind mit dem Rechtsdienst des Kantons an
der Ausarbeitung einer Strafbestimmung betreffend Mehlschwalben/-nester. Das Entfernen von Nestern und Bruten ist
zwar verboten, aber es gibt bei Zuwiderhandlung bis dato keine Strafe.

- Gesucht: Vorstandsmitglied als KassierIn
Sonja Pais stellt die Arbeit des Kassiers vor und bittet um aktive Mithilfe bei der Suche für ihre Nachfolge.

- Nistkasten-Nachbestellung, Cilia Besançon: Die jährliche Bestellung der Nisthöhlen steht an. Wer eine grössere
Menge an Nisthöhlen benötigt, bitte in den nächsten Tagen melden. Eine kleine Anzahl Nisthöhlen steht das ganze
Jahr im Lager zur Verfügung.

- Schmetterlingsbuch von Manfred Hertzog: Der TVS hat die Erstellung des Buches mit CHF 1000.- unterstützt und im
Gegenzug 50 Bücher erhalten. Jede Sektion erhält 1 Exemplar gratis, weitere Bücher können für CHF 20.- bezogen
werden, soweit der Vorrat reicht.

f. Kampagnenthema 2019 und weitere Neuigkeiten von BirdLife Schweiz u.a. Naturschutztagung vom
24.11.2018 in Wil SG

- Die Naturschutztagung findet fast vor der Haustüre statt und ist sehr empfehlenswert.

- Die Kampagne «Biodiversität im Siedlungsraum» behandelt 2019 das Thema «Tierfallen erkennen und entschärfen»

- Erica Willi würde begrüssen, wenn die Kampagnen länger als nur 1 Jahr dauern würden. Es sei viel zu kurz für die
Umsetzung. J. Rohrer merkt an, dass die Umsetzung natürlich länger dauert und oft länger aktuell ist. Es seien aber
nicht alle Kampagnen in allen Regionen gleich wichtig oder umsetzbar. Die Sektionen entscheiden selber über die
Machbarkeit und den Umsetzungszeitpunkt.

3. Verschiedenes

- Bitte Beiträge für den TVS-Jahresbericht bis zum 31.12.2018 per Mail an die Geschäftsstelle einsenden.
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Vorstands- und Verbandsarbeit / Veranstaltungen und Weiterbildung

Veranstaltungen und Weiterbildung

- Die Statistikunterlagen werden bald versandt. Das Antragsformular muss bis zum 31.01.2019 zurückgesandt werden.
Die Daten im Extranet ebenfalls bis dahin ausfüllen.

- Ueli Gubler bittet, dass mit der Einladung zur Delegiertenversammlung auch der Antrag der See-Sektionen im
Wortlaut beigelegt/aufgeführt wird.

- Daniela Arndt meldet, dass sie einen toten Wendehals gefunden hat. Willi Looser schlägt vor, sich bei solchen Funden
bei Hannes Geisser vom Naturmuseum Frauenfeld zu melden.

Schluss der Versammlung 16.45 Uhr

Protokollführerin: Sonja Pais

FELDORNITHOLOGEN-KURS 2018

Ende August endete der FOK-Kurs mit der Abschlussveranstaltung im Lengwilerwald nach 40 Anlässen im Feld und im
Theoriesaal.

Der letzte Teil der FOK-Ausbildung begann am Lengwiler-Weiher mit einem Theorie-Abend über Eulenvögel, mit einem
gemeinsamen Fondue und einer anschliessenden Waldkauz-Exkursion. Der Waldkauz zwischen Lengwiler- und Bommerweiher
blieb lange stumm, bis er sich doch noch bemerkbar machte und sogar an uns vorbeistreifte.

Am 24. März wurden die Vogelstimmen der Vögel am
Lengwiler Weiher geübt. 48 Vogelarten wurden beobachtet,
darunter auch Wasservögel (fünf Entenarten) und 38
vorüberfliegende Silberreiher. Zu hören waren auch die
heimischen Spechtarten inklusive balzendeMittelspechte, die
Heckenbraunelle, beide Baumläuferarten oder die
Schwanzmeise.

Den Lautäusserungen der Vögel, ein weiteres Thema im
Theorieteil, wurden auch auf der Kulturland-Exkursion in die
Bündner Herrschaft ob Maienfeld Aufmerksamkeit
geschenkt. Das Gebiet ist ein landschaftliches Kleinod, das
stark mit Hecken, Trockenmauern, Rebbergen und
Einzelbäumen strukturiert ist. DerWiedehopf liess nicht lange
auf sich warten, Turmdohlen, Gartenrotschwanz und
Wendehals konnten bald eruiert werden, in den Hecken
zeigte sich ein Neuntöter.

Danach folgten Ende Mai und anfangs Juni noch zwei Ausflüge ins
Wallis (rund um Leuk) und ins Rheindelta, beides ornithologische
Ziele erster Güte. Die gute Stimmung unter den TeilnehmerInnen
während des ganzen Kurses wurde immer wieder mit tollen
Beobachtungen belohnt, so zum Beispiel vom Braunkehlchen und
vom Bienenfresser in der Leukerebene, von einem singenden
Gelbspötter, Wiedehopf und einem fütternden Wendehals in
Brentjong ob Leuk oder von mehreren Purpurreihern im Rheindelta.

Die Prüfung fand rund um die Bommerweiher am 24. Juni statt. Zum
letzten Mal wurde im Kurs über Vogelrufe gerätselt. 12
Teilnehmerinnen und Teilnehmer bestanden die Prüfung. Ihnen und
auch allen anderen KursteilnehmerInnen gratulieren wir herzlich für
die erzielten Fortschritte. Sie haben immerhin um die 150, zum Teil
neue Vogelarten kennengelernt! Wir hoffen, dass der FOK-Kurs Alle
anregt, weiter die Natur und die Vogelwelt zu erkunden. Bettina Almasi, Andrea Friedrich und ich von der Kursleitung danken
insbesondere allen TeilnehmerInnen für ihr grosses Engagement und ihre Motivation während eineinhalb Jahren.

Text und Foto: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Sektionspräsident NVV Pfyn)

Bas de Leeuw, Andrej Binz und Hansueli Bruderer auf dem Beobachtungsturm im
Kaltbrunner Riet.

Orpheusspötter (Foto: Vogelwarte Sempach)
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Sonntag, 11. Februar 2018:Die traditionelleWinterexkur-
sion am zweiten Februarsonntag führte ans Untersee-Ende
in Eschenz. 20 TeilnehmerInnenwurden von unseremProfi-
Vogelkundler Mathis Müller in der Bestimmung der Arten,
standortgemäss vor allem der Wasservögel, angeleitet.

Besonders dieMöwenpräsentierten sichwunderbar vor unseren
Fernrohren, so dass wir in Ruhe dieMerkmale undUnterschiede
der adulten und juvenilen Federkleider von Lach-, Sturm- und
Mittelmeermöwen studieren konnten.

Auch die Enten waren an diesem Februarnachmittag zahlreich
vertreten. BeideGeschlechter von Krick-, Pfeif-, Reiher-, Schell-,
Schnatter-, Stock- und Tafelenten zeigten sich in ihren schönsten
Prachtkleidern. Weitere Wasservögel und etliche Greif- und
Singvogelarten vervollständigten die stattliche Beobach-
tungsliste von 30 Arten.

Zu dieser Exkursion hatte sich eine bunt zusammengewürfelte
Schar von aktiven Sektionsmitgliedern, FOK-Teilnehmern und
durch die AusschreibungangelocktenAnfängern zusammenge-
funden. Sie alle kehrten nach intensiven Beobachtungsstunden
zufrieden zurück in ihre warmen Stuben.

Ein grossesDankeschön giltMathis, der allen, vomAnfänger bis
zumerfahrenenOrnithologen, neuesWissen undnützlicheBeo-
bachtungstipps vermitteln konnte!

Text: Jakob Rohrer (Co-Präsidium TVS)
Fotos: Barbara Dietz

Mathis Müller erklärt den Exkursionsteil-
nehmern mit Hilfe eines Bestimmungsbuches
die Unterscheidungsmerkmale der Arten, die
wir gerade auf oder am Wasser sehen.

Alle Augen, ob mit oder ohne optische Verstärkung, sind auf die Wasser-
vögel gerichtet.

WASSERVOGEL-EXKURSION IN ESCHENZ
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FRÜHJAHRSEXKURSION
IN MUOLEN

10. JUNI 2018

Text und Fotos: Sonja Pais
(TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal

Veranstaltungen und Weiterbildung
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Der Gartenrotschwanz steht im Mittelpunkt der Frühlingsexkursion. Aus dem ganzen Kanton kommen die Leute gereist,
um an der Exkursion teilzunehmen. Petrus trägt das seine dazu bei und lässt die blaue Himmelsdecke strahlen.

Über 70Menschen versammeln sich am Bahnhof Muolen. Mathis Müller stellt zuerst das Projekt vor, welches rund umMuolen und
Egnach dem Gartenrotschwanz helfen soll, den vorhandenen Bestand zu erhalten und wenn möglich zu fördern. Die Region ist
geprägt von den letzten grösseren Obstgärten im Kanton. Obstgärten von 60 Bäumen und mehr sind ideale Lebensräume für den
leider selten gewordenen Vogel. Mit Unterstützung von Schülern wurden Nistkästen in grosser Zahl hergestellt und aufgehängt. Mit
Informationen undUnterstützungwerdendie Bauern gewonnen, den Lebensraum zubewahren unddie Bedingungen zu verbessern,
sei es durch artenreiche Wiesen, Erhalten und Pflanzen von Hochstämmern, Hecken, Pfählen als Warten, offenem Boden und
gestufter Mahd. Getragen wird das Ganze von den Kantonen St. Gallen und Thurgau, den ansässigen Gemeinden und der
Vogelwarte Sempach.

Der Gartenrotschwanz ist als Langstreckenzieher auch auf seiner Reise gefährdet. Zudem wählt das Weibchen gerne aus
verschiedenen Nisthöhlen die Beste aus, und das Männchen hat gerne ein grosses Revier. Alles in allem ein anspruchsvoller
Sommergast.

Genug der Theorie, jetzt möchten wir den farbenprächtigen Vogel auch gerne sehen. In zwei Gruppen, geführt von Nina Moser
und Mathis Müller, wandern wir Richtung erste Obstgärten. Gut zu sehen sind die Nistkästen mit dem speziellen Einflug von unten,
der den anderenHöhlenbrütern etwas die Lust zum Einziehen nehmen soll. Mathis vermutet, dass die Vögel aber durchaus lernfähig
sind und auch andere Arten schon bald von der gut geschützten und trotzdem luftigen Wohnung angetan sein werden.

Der Rötel, wie ihnMathis gerne nennt, ist noch nicht zu hören. Da die Sonne schon ordentlich wärmt, haben auch die anderen Vögel
Wichtigeres zu tun und frönen dem Singen nur wenig. Schwalben sind eifrig auf der Jagd, eine einzelne Amsel ist zu hören, Kohl-
und Blaumeisen zeigen sich und natürlich in Hofnähe auch Spatzen. Ein Grauschnäpper ertönt vom Waldrand, ist im Gegenlicht
aber nicht zu erspähen. Ein Grünspecht fliegt demWalde zu. Wir überqueren die Bahnlinie und da…ein Trauerschnäpper auf der
rechten Seite, ein Gartenrotschwanz auf der linken Seite lassen die Herzen höher schlagen, das Spektiv wird gerichtet, der
Feldstecher gezückt. Da und da…einzelne Augenpaare erhaschen den Trauerschnäpper, der sich in den Obstbaumreihen immer
wieder eine neue Singwarte aussucht.

Entlang desWaldes geniessen wir den Schatten und spähen nach demGartenrotschwanz. Und endlich zeigt er sich in ganzer Pracht
auf einem Birnbaum und lässt seinen Gesang erklingen. Mathis vermutet einen Einzelvogel, welcher noch um ein Weibchen wirbt
und keine Verpflichtungen für Gelege oder Jungvögel hat.

Bei der Beobachtung werden wir auch Zeuge, weshalb der Gartenrotschwanz als Wartenjäger gilt. Ein unvorsichtiger Brummer,
wahrscheinlich ein Käfer, kommt dem Vogel zu nahe und wird aus der Luft gepflückt und verspiesen. Sozusagen ein Frühstück auf
dem Balkon.

BeimWeiler Lengwil haben wir das Vergnügen, ein Grauschnäpperweibchen aus der Nähe zu beobachten. Vorsichtig wechselt es
vom Scheunentor auf den Balken und möchte uns auf keinen Fall sein Nest verraten. Wir lassen es in Ruhe und marschieren dem
Balgenweiher entlang Richtung Muolen. Auf einer Dachrinne hocken drei junge Rauchschwalben, noch unsicher, mit etwas
zerzaustem Gefieder und gelben Schnäbeln. Wahrscheinlich ihr Start zum ersten Sonntagsflug.

Bei Mittelberg zeigt uns Mathis eine Nisthöhle direkt bei einem Haus, in welchem der Gartenrotschwanz jährlich zu Gast ist. Die
Hausbesitzerin berichtet stolz, dass er auch wieder am Brüten ist und freut sich an unserem Interesse.

Noch eine kurze Wegstrecke und wir erreichen den Mausacker, ein Biobauernhof mit Gartenbeiz, bewirtschaftet vom sehr
umtriebigen, erfinderischen und naturfördernden Bauern Hans Oppikofer. Wunderbar erfrischen Kaffee, Most und Wasser nach
dem ausgiebigen Spaziergang.

Und gerne schliesse ich hier gleich den
Dank an: Dankeschön Nina und Mathis
für die kurzweiligen und informativen
Führungen und Dankeschön dem
Kanton Thurgau, vertreten durch Nina,
für die grosszügige Übernahme der
Verpflegung. Und ein grosser Dank gilt
jenen Bauern und Landbesitzern, die
dem Gartenrotschwanz weiterhin einen
angemessenen Lebensraum bieten und
damit gleichzeitig anderen Tierarten
helfen. Ich wünsche dem Projekt von
Herzen grossen Erfolg.

Bildlegende linke Seite:
Oben: Am Treffpunkt
Mitte links: Auf dem Weg
zu den Obstgärten
Mitte rechts:Nistkasten
Unten links: Auf der Suche
nach dem Trauer-
schnäpper
Unten rechts: Grau-
schnäpper

Bildlegende rechte Seite:
Unten: Im Mausacker
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Auf dem Markt reihen sich dichtgedrängt Stand an Stand
mit Köstlichkeiten und Produkten rund um das Thema Bio.
Nicht nurGemüse,Obst, Käse, Fleisch undBackwaren sind
hier zu finden. Auch Pflanzen, Steckzwiebeln, Pflege-
produkte, Korbwaren oder die Produkte eines Schreiners
werden angeboten. Es gibt trotz der übersichtlichen
Grösse viel zu entdecken.

Wir vom TVS führen schon seit Jahren einen Stand amBiomarkt.
Zum zweiten Mal in Zusammenarbeit mit der lokalen Sektion
Weinfelden. Auch in diesem Jahr nehmen wir von Birdlife
Schweiz die Jahreskampagne «Biodiversität im Siedlungsraum –
begrünteDächer undWände» als Thema für den Stand auf. Den
Stand gestalten wir mit viel Grün, wickeln und ziehen Kletter-
pflanzen umdas Standgerüst, die aufgestellten Paletten und den
Fensterladen. Vogelhäuschen und Vögel dienen zur Zierde und
als Blickfänger. Infomaterial liegt auf oder haben wir geordnet
zur Hand. Und im Hintergrund zwitschern Vogelstimmen aus
dem Radio.

Der Stand dient zur Information, zur Aufklärung und zum Aus-
tauschmit den Besuchern. Bekannte und unbekannte Gesichter
kommen vorbei, einige zögerlich, andere zielgerichtet. Unser
Wettbewerb wird gerne als Gesprächseinstieg genutzt. «Kennen
Sie unsere einheimischenKletterpflanzen?Welche Pflanzen sind
von hier, welche aus fernen Regionen zugeführt?Welche helfen
unserer heimischen Tierwelt?» Erstaunen bei den Besuchern wie
auch bei uns selber, wie viele Pflanzen wir als einheimisch
ansehen, weil sie überall anzutreffen sind. Als Preis fürs
Mitmachen dürfen die Teilnehmer ein Töpfchen mit einem
Zimbelkraut oder einem Storchenschnabel mitnehmen.

Gerne berichten die
Besucher von ihren
Erlebnissen oder ihren
gestalteten Gärten. Die
Vogelfütterung wird
öfters angesprochen
oder die optimale
Platzierung von Nist-
höhlen. Im Internetzeit-
alter sind die Infoblätter
nichtmehr so gefragt wie
früher. Sie sind jedoch
immer noch gut als
Anschauungsmaterial.

Es gibt aber auch Fragen
zu Störenfrieden; das Hornissennest über dem Sitzplatz, der
verschmutzte Balkonunterhalb des Vogelnestes, der nachtaktive
Siebenschläfer im Estrich. Gerne geben wir Rat, helfen mit Info-
material oder versuchen, Akzeptanz zu fördern, die Angst zu
nehmen, das Schöne und Besondere zu sehen. Und wenn das
eigene Wissen nicht weiter reicht, ist der Erfahrungsschatz der
Standkollegen Gold wert.

In diesem Sinne danke ich dem TVS-Biomarkt-Team für die
Ideen und die grosse Vorbereitung, damit der Stand sich
einladend präsentiert. Der Tag amStandmit Euch, der war auch
für mich wiederum lehrreich und ich habe ihn genossen.

Text und Fotos: Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV
Lauchetal)

BIOMARKT IN WEINFELDEN, SAMSTAG, 31. AUGUST 2018

Veranstaltungen und Weiterbildung / Ressorts / Aufgaben
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Ein Flugkünstler mit leuchtend weissem Gefieder und langen Schwanzspiessen, mit schwarzer Kappe und rotem,
dolchartigem Schnabel, das ist die Flussseeschwalbe.

Seit unsere Vorgänger die Brutflosse am Nussbaumer- und
Hüttwilersee eingerichtet haben, sind die eleganten Flieger im
Seebachtal zwischen April und September zu beobachten. Für die
kalte Jahreszeit ziehen sie dann bis 12‘000 km weit nach Südafrika!
Während dieser Zeit lagern die Brutfloss-Utensilien bei unserem
Container in Nussbaumen resp. in der Badi Hüttwilen. Bei Eisbildung
in den Seen würden sie nämlich Schaden erleiden.

Flussseeschwalben sind ausgesprochen brutorttreu. Damit sie ihre
Brutsaison immer wieder im Seebachtal verbringen können, werden
jedes Jahr die Brutflosse ein- und ausgewassert. Dafür werden jeweils
ein halbes Dutzend Helfer angefragt. Darunter muss jemand einen
Autoanhänger besitzen und jemand muss einen Bootsmotor
mitbringen. Weiter müssen die Seebesitzer, die Bootsbesitzer und die

Badi-Betreiber informiert werden, es müssen Schlüssel für die verschiedenen Schlösser geholt und nach dem Einsatz wieder zurück
gebracht werden.

Die eigentliche Ein- und Auswasserung ist jeweils ein Einsatz in
der bezaubernden, frischen Morgenstimmung am See. Material
transportieren, Kies schaufeln, Flosse zusammenbinden, Anker
und Bojen richten ... . Es ist vorteilhaft, wenn mindestens eine
Person im Team weiss, was es alles zu tun gibt und welche
Werkzeuge dafür gebraucht werden. Eugen Akeret wusste alles,
hatte alles und nahm jeweils alles mit, ausser Znüni und Kaffee!
Er begleitete uns im Frühjahr zum letzten Mal zum Einwassern
und meinte: „Jetzt sötted ihrs denn öppe chönne!“. Von ihm
haben wir das altbewährte Stromaggregat abgekauft, damit wir
beim Auswassern den Hochdruckreiniger betreiben können.

Nach getaner Arbeit belohnen wir uns jeweils mit einem
Mittagessen im Restaurant. Beim Verabschieden ist klar: Alle
kommen in einem halben Jahr gerne wieder zum Einsatz.

Text und Fotos: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)

BRUTFLOSSE FÜR FLUSSSEESCHWALBEN

Ressorts / Aufgaben

FLUSSSEESCHWALBEN IM SEEBACHTAL

Im Seebachtal brüten alljährlich kleinere Kolonien von Flussseeschwalben auf dem Hüttwiler- und Nussbaumersee. Der
ThurgauerVogelschutzwassert hierfür jeweils imMärz/April die Brutflosse ein,welchedenVögeln alsNistflächedienen.

Wie im Vorjahr konnte auch im 2018 nur ein mässiger Bruterfolg verzeichnet werden. Nesträuber (während den Beobachtungen
waren einige Male Sperber und Graureiher im näheren Umfeld der Brutflosse zu sehen) und möglicherweise der
überdurchschnittlich heisse, trockene Sommer dürften dem Bestand zugesetzt haben. Noch immer ist unklar, was zu der starken
Dezimierung der Jungvögel beiträgt. Um der Ursache auf den Grund gehen zu können, wurde seitens des TVS schon erwägt, die
Brutflosse mit einer Kamera-Installation zu überwachen. Dies erweist sich aber aufgrund der örtlichen Situation als schwierig. Wie
soll die Stromzufuhr gewährleistet werden? Eine Lösung mit Solar-Panelen wäre gemäss ersten Abklärungen (u. a. bei NABU
Schleswig-Holstein) zu kostenintensiv. Zudemmüssen bei einer Videoüberwachung bestehende Datenschutzgesetze berücksichtigt
werden. Was im 2018 auffiel: Es lagen viele einzelne Eier auf den Flossen, die von den Altvögeln nicht ausgebrütet wurden.
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Ein Auszug aus dem Beobachtungs-Protokoll (FSS = Flussseeschwalbe, JV = Jungvogel):

04.04.2018: Brutflosse auf dem Hüttwiler- und Nussbaumersee eingewassert
11.05.2018: Nussbaumersee: 8 FSS, Hüttwilersee: 4 FSS
20.05.2018: Nussbaumersee: 16 FSS, Hüttwilersee: 8 FSS
25.05.2018: Nussbaumersee: 12 Nester, 33 Eier, Hüttwilersee: 4 Nester
02.06.2018: Nussbaumersee: 2 JV, Hüttwilersee: 3 JV
22.07.2018: Nussbaumersee: 1 JV (1. Brut) und 4 Jungvogel (2. Brut), Hüttwilersee: 3 JV (2. Brut)
17.08.2018: Alle Vögel ausgeflogen
Fazit: Ausgeflogen: Nussbaumersee: 7 JV, Hüttwilersee: 7 JV

Daten erhoben durch: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)
Text und Fotos: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)

Ressorts / Aufgaben

Danksagung und kurzer Bericht der Kassierin

Die Jahresabrechnung des TVS im 2018 präsentiert sich mit einem Verlust von CHF 1'931.44.

Bei den Mitgliederbeiträgen unserer Sektionen (Konto 3100) wurden rund CHF 10'000.- mehr in Rechnung gestellt, welche nach
der angekündigten Mitgliedererhöhung an den SVS abgegeben wurden (Konto 4001).

Nach Abschluss des FOK-Kurses, welcher vom Februar 2017 bis Frühling 2018 dauerte, bleiben CHF 1'105.85 (Konto 3460)
alsGewinnübrig.Wir hattenCHF22'989.60EinnahmenanKurs- undExkursionsgeldern, imGegenzugCHF 21'883.75Ausgaben
für Unterlagen, Exkursionsleitungen und den Prüfungsaufwand.

An dieser Stelle bedanken wir uns auch für die vielen Unterstützungen, die wir während des Jahres erfahren. Herzlichen Dank dem
Kanton Thurgau für den jährlichen Unterstützungsbeitrag von CHF 15'000.-. Vielen Dank demGBWWeinfelden, bei welchem wir
für einen geringen Betrag den Jahresbericht drucken durften. Vielen Dank der KVA Weinfelden, welche uns gratis den Raum für
dieHerbstversammlung zur Verfügung stellte und ebenfalls denKaffee spendierte. VielenDank anHumbert Entress für die juristische
Beratung.

Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)

FINANZEN
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2018 TVS
Name der Buchhaltung: 2018 TVS
Buchungsperiode: 01.01.2018 - 31.12.2018
Währung: CHF

Schlussbilanz per 31.12.2018

Datum: 9. Januar 2019
Seite 1

Buchhaltungsvergleich mit:
2017 TVS

01.01.2017 - 31.12.2017

Form 1.04.02d

Konto Bezeichnung Aktuell Vergleich Diff. Diff. %
1 AKTIVEN
10   UMLAUFSVERMÖGEN
100     Flüssige Mittel
1000       Kasse 367.15 236.10 131.05 55%
1020       TKB Vereinskonto 1520 001.754-01 14'982.74 4'300.54 10'682.20 248%
1026       TKB Sparkonto 0125.3883.2001 4'001.44 5'774.58 -1'773.14 -30%
1030       RB Legatskonto/Sparkonto 45541.01 64'444.70 64'136.85 307.85 0%
1035       RB Vereinskonto 61017.25 1'552.70 1'366.45 186.25 13%
1061       Kassenobligation 22865545  24.11.2020 30'000.00 30'000.00 0.00 0%
1066       Termingeldanlage 61017.68/1654 28.11.2020 30'000.00 30'000.00 0.00 0%
1070       RB Genossenschafter-Einlage 400.00 400.00 0.00 0%
110     Guthaben / Forderungen
1176       Guthaben Verrechnungssteuer 570.50 286.65 283.85 99%
130     Aktive Abgrenzung
1300       TA (Transitorische Aktiven) n/v 15'150.00 -15'150.00 -100%
190     Durchlaufkonto
2010       Projekt Trafostationen, Stiftungsgeld -5'000.00

T O T A L : 141'319.23 151'651.17 -10'331.94 -6%

 
 
2 PASSIVEN
20   FREMDKAPITAL KURZFRISTIG
230     Abgrenzung
2300       Passive Abgrenzung 9'012.00 17'412.50 -8'400.50 -48%
28   EIGENKAPITAL
280     Eigenkapital
2800       Kapitalkonto 134'238.67 134'597.78 -359.11 0%

T O T A L : 143'250.67 152'010.28 -8'759.61 -5%

 
Reinverlust per  31.12.2018 -1'931.44 -359.11 -1'572.33 -437%
T O T A L : 141'319.23 151'651.17 -10'331.94 -6%
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2018 TVS
Name der Buchhaltung: 2018 TVS
Buchungsperiode: 01.01.2018 - 31.12.2018
Währung: CHF

Erfolgsrechnung per 31.12.2018

Datum: 9. Januar 2019
Seite 2

Buchhaltungsvergleich mit:
2017 TVS

01.01.2017 - 31.12.2017

Form 1.04.02d

Konto Bezeichnung Aktuell Vergleich Diff. Diff. %
3 ERTRAG
300     Beiträge und Subventionen
3000       Subventionsbeitrag Kanton 15'000.00 15'000.00 0.00 0%
3100       Mitgliederbeiträge 34'730.00 24'896.00 9'834.00 39%
3300       Gönner- und Sponsorenbeiträge 2'233.00 2'100.00 133.00 6%
340     Erträge aus Vereinstätigkeit
3400       Nistkastenverkauf 2'813.20 1'444.00 1'369.20 94%
3460       Einnahmen FOK 1'105.85
3475       Kursabrechnung n/v 90.80 -90.80 -100%

T O T A L : 55'882.05 43'530.80 12'351.25 28%

 
 
4 MATERIAL- & WARENAUFWAND
400     Mitglieder- und Sektionsaufwand
4000       Subventionsbeiträge an Sektionen 12'811.05 10'016.25 2'794.80 27%
4001       Mitgliederbeiträge SVS 29'172.00 19'180.00 9'992.00 52%
4002       Haftpflichtversicherung SVS 780.00 780.00 0.00 0%
401     Beiträge für Vereinstätigkeit
4030       Subventionen und Beiträge an Dritte 2'055.00 3'250.00 -1'195.00 -36%
4040       Schaukästen 14.05
4050       Vogelpflegestationen 877.30 1'200.00 -322.70 -26%
4061       Projekt Schleiereulen & Turmfalken im Thurgau 2'500.00 2'500.00 0.00 0%
4200       URE Container n/v 161.65 -161.65 -100%
4210       URE Brutflosse 787.30 480.70 306.60 63%
430     Aufwand Vereinstätigkeit
4300       Nistkasteneinkauf 3'829.35
4310       Lagermiete Pfyn n/v 307.00 -307.00 -100%
4350       Diverse Projekte 33.85 33.85 0.00 0%
440     Schulungsaufwand
4400       Exkursionen, Vorträge, Schulungen 360.00
5 Vorstandsaufwand
500     Spesen
5100       Herbsttagung, Delegiertenversammlung 752.20 1'784.10 -1'031.90 -57%
5120       Vorstandssitzungen 2'996.45 2'945.50 50.95 1%
5130       Konferenzen, Tagungen, Versammlungen 664.70 142.40 522.30 366%
6 SONSTIGER AUFWAND
6500       Büromaterial, Telefon, Porti, Diverses 500.20 53.30 446.90 838%
6501       Jahresbericht 392.00 1'315.45 -923.45 -70%
6502       Steuerbefreiung, Kassarevision 90.00 90.00 0.00 0%
6503       Fachliteratur, Abonemente, Broschüren -554.00 -33.00 -521.00 -1578%
6540       Geschäftsstelle TVS 300.00 300.00 0.00 0%
660     Werbeaufwand
6600       Homepage, Internet, Werbung, Inserate 133.55
6630       Biomarkt, Ausstellungen 77.15 147.20 -70.05 -47%
680     Finanzerfolg
6800       Zinsertrag -860.87 -872.54 11.67 1%
6850       Zinsaufwand, Bankspesen 102.21 111.80 -9.59 -8%
800     ausserordentlicher Aufwand
8000       Ausserordentlicher Ertrag n/v -3.75 3.75 100%

T O T A L : 57'813.49 43'889.91 13'923.58 31%

 
Reinverlust per  31.12.2018 -1'931.44 -359.11 -1'572.33 -437%
T O T A L : 55'882.05 43'530.80 12'351.25 28%

 
 

Ressorts / Aufgaben
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An einer Vorstandssitzung haben wir uns mehrheitlich dafür entschieden, dass die Vogelpflege zu den Aufgaben des TVS gehört.
Die Sektionsvorstände bekommen immer wieder Anfragen von Personen, die verletzte, kranke oder verwaiste Vögel auffinden.

Josette und Willi Looser aus Salmsach und die Familie Geiger aus Halden leisten nach wie vor wertvolle Arbeit mit ihren
Pflegestationen. Die Zeit läuft unerbittlich, sind die PflegerInnen sind in die Jahre gekommen. Gesundheitliche Gründe zwingen
sie und uns, eine Nachfolgelösung zu suchen.

Wir vom Vorstand des TVS sind der Meinung, dass drei Standorte die Wildvogelpflege im Kanton Thurgau abdecken würden.

DieWildvogelpflegestationKreuzlingen, die vomTierschutzverein Kreuzlingen auf einemAreal der Stadt betriebenwird, funktioniert
sehr vorbildlich. Nun benötigt die Stadt das alte Grundstück für sich und hat einen Ersatz in der Nähe des Zentralfriedhofs zur
Verfügung gestellt. Im Neubau, der bald fertig gestellt ist, wird es mit dem gleichen Konzept weitergehen. Die Stadt beteiligt sich
auch wesentlich an der Finanzierung des Neubaus. Dort gibt es zusätzlich eine Reptilienabteilung.

Während der Brutsaison ist die Station öfters voll besetzt. Die Bewohner von Kreuzlingen und Umgebung nützen die gute
Gelegenheit, für die Vogelwelt die nötige Hilfe zu holen.

Elisabeth Eberle und Marion Gessner führen die Station mit viel Fachwissen und Engagement.

Es würde Sinn machen, eine Pflegestation zentral im Raum Frauenfeld zu haben. An einer Vorstandssitzung waren wir zu einer
Zooführung eingeladen. Es ist aber nicht ganz einfach, zusätzlich zumZoobetrieb eine Vogelpflegestation zu führen. DieMitarbeiter
müssen ausgebildete Tierpfleger sein, eine Bedingung, die heute erfüllt sein muss, um Vögel zu pflegen. Wir bleiben dran.

Im RaumOberthurgau habe ich schon dasGesprächmit dem Tierschutzverein Romanshorn gesucht und unser Anliegen deponiert.

Text: Beat Leuch Co-Präsidium TVS und Präsident NVV Altnau-Langrickenbach

AUS DER GESCHÄFTSSTELLE

Fast täglich werden von verschiedenen Gemeinden des Kantons Thurgau Baugesuche an die Adresse der Geschäftsstelle
weitergeleitet. In den meisten Fällen handelt es sich um Projekte, welche kein Handeln des Thurgauer Vogelschutzes notwendig
machen. Zwei Zonenplan-Änderungen, welche die örtlichen Kommunen mitteilten, wurden an die zuständigen Sektionen
weitergeleitet. Ein Hilferuf aus Ermatingen erreichte uns im November 2018 leider zu spät. Ein besorgter Einwohner bat um Rat,
was er gegen die Fällung von sechs grossen, seiner Ansicht nach gesunden Pappeln unternehmen könnte. Das Mail erreichte uns
indirekt, nachdem es von BirdLife Zürich an uns weitergeleitet worden war. Da waren die Pappeln bereits gefällt.

Eine völlig anders gelagerte Problematik beschäftigte die Geschäftsstelle im zweiten Halbjahr: Die Webseite des Thurgauer
Vogelschutzes wurde im Spätsommer Ziel eines Hackerangriffs. Dies äusserte sich dahingehend, dass Daten auf der Homepage
komprimittiert und der Aufruf des TVS-Auftrittes auf eine englischsprachige Fremdseite umgeleitet wurden. Nach wochenlangen
vergeblichen Bemühungen konnte die Situation nur mit drastischen Mitteln in Form einer ungewöhnlich restriktiven Konfiguration
des Servers und dem Einsatz von spezialisierter Schutzsoftware gemeistert werden. Da der Webserver mit einem "sauberen" (nicht
gehackten) Backup wieder hergestellt werden musste, liess sich nicht vermeiden, dass einige eMails des Thurgauer Vogelschutzes
verloren gingen. Nachträgliche Abklärungen haben ergeben, dass eine Sicherheitslücke in demContent-Management-System,mit
welchem dieWebseite aufgebaut ist, den Hackern Zugriff auf die Homepage-Daten des TVS ermöglichten. Solche Angriffe werden
meistens nicht gezielt ausgeführt. Programme werden entwickelt, um an Daten von fremden Organisationen, Unternehmungen,
Regierungen zu gelangen. Solche Software unterscheidet dabei nicht, ob es sich bei der Webseite um den Auftritt eines mächtigen
Pharmakonzerns, einer Landesregierung, einer Bank oder eben eines örtlichen Vogelschutzvereins handelt. So werden weltweit
täglich tausende, auch private Internet-Seiten "gehackt", und für deren Wiederherstellung entstehen der Wirtschaft jährlich Kosten
in Milliarden-Höhe.

Für die Geschäftsstelle: Andreas Bohren

VOGELPFLEGESTATIONEN
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Berichte aus den Sektionen

Biodiversität an der Jahresversammlung

Am15.März trafen sich 41Mitglieder und2Gäste zur ordentlichen Jahresversammlung. Biodiversität ist uns einwichtiges Anliegen.
Deshalb haben wir die Umweltingenieurin Corinne Loser eingeladen. Sie hielt vor dem geschäftlichen Teil ein Referat mit dem Titel
«Vor(ur)teile Naturgarten». Noch immer ist dieses Thema bei vielen Gartenbesitzern mit Vorurteilen behaftet; Naturgärten seien
unordentlich, das Unkraut wachse ungebremst, Konflikte mit den Nachbarn seien programmiert. Mit ihrem spannenden Vortrag
gelang es der Referentin, die Vorurteile zu widerlegen, die Zuhörer vomNutzen einer naturnahen Gartengestaltung zu überzeugen
und so einen wertvollen Beitrag zur Biodiversität zu leisten.

Traditionelle Auffahrtsexkursion

Am Auffahrtsdonnerstag versammelten sich morgens um 5 Uhr dreissig Personen beim Freibad Aadorf. Nach einer kurzen
Einführung durch unseren Präsidenten und Feldornithologen Andreas Bieri ging es los. Unser Weg führte an der Badi vorbei zur
Brinergrube, einem Gebiet, in welchem sich dank baulicher Massnahmen die seltene Gelbbauchunke wieder ansiedeln sollte. In
der Steig gaben Teichrohrsänger und Wasserfrösche ein Morgenkonzert. Auf dem Weg der Lützelmurg entlang konnten wir viele
Vögel bestimmen. Kurz vor Aawangen begann es zu regnen. Unsere gefiederten Freunde verstummten aber nur kurz, um nach dem
Niederschlag umso heftiger weiterzusingen. Insgesamt wurden 32 verschiedene Vögel beobachtet. Erstaunlich, wie viele Arten die
Experten unterscheiden können! Nach unserem knapp dreistündigen Spaziergang trafen wir uns abschliessend bei der
Heidelberghütte. Bei einem feinen Imbiss genossen wir das gemütliche Zusammensein.

Festival der Natur

Unser Verein hat vor einiger Zeit eineBaumpatenschaft imNatur-Obstgarten
von Fide Meier in Feldi abgeschlossen. Zusammen mit Mitgliedern aus
andern Vereinen trafenwir uns am26.Mai in diesemNaturparadies.Das vor
12 Jahren gestartete Hochstamm-Projekt besteht aus 111 Bäumen, von
welchen jeder eine andereObstsorte trägt. Die artenreiche Blumenwiese aus
einheimischem Saatgut leuchtete in allen Farben. Ein Naturgarten und ein
Feuchtbiotop, in welchem der Kammmolch lebt, ergänzen den vielfältigen
Lebensraum.

Tag der Nisthilfen

Unter der Leitung von ForstingenieurGeri
Schwager reinigten wir bei einem

Rundgang am 15. Dezember im Gebiet Guggenbühl an einigen Standorten Nistkästen. Geri
zeigte den interessierten Zuhörern nicht nur, wie die Nisthilfen mit einem Spachtel gereinigt
werden, sondern er analysierte die vorhandenenNester nach Bruterfolg und Art. Ausserdem gab
er uns Tipps bezüglich Befestigung und Standort der Kästen. Er informierte uns auch über den
allgemeinen Zustand des Waldes. Nach dem Hitzesommer 2018 wird es einige Jahre dauern,
bis sich die Bäume erholt haben. Als Ausklang wärmten sich die Teilnehmer bei der
Eisweiherhütte am Feuer und liessen sich die Grillwürste schmecken.

Text und Fotos: Gaudenz Buser (Aktuar NVV Aadorf)

Natur- und Vogelschutzverein Aadorf
Unser Verein hat vor einiger Zeit eine Baumpatenschaft im Natur-Obstgarten von
Fide Meier in Feldi abgeschlossen. Das vor 12 Jahren gestartete Hochstamm-
Projekt besteht aus 111 Bäumen, von welchen jeder eine andere Obstsorte trägt.

Biodiversität erleben bei Fide Meier
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Das Vereinsjahr startete am 14. Februar mit der
Hauptversammlung im Schulmuseum Mühlebach. Bereichert
wurde der Abend mit einem Diavortrag von Sepp Benz zum
Thema "vom Bodensee bis zum Alpstein". Drei langjährig aktive
Mitglieder wurden zu Ehrenmitgliedern erklärt. Hans
Moosbauer war von 1986 bis 2012 als Präsident aktiv und hat
sich in vielfacher Hinsicht um den Verein verdient gemacht. Wir
sind dankbar, dass er trotz Rücktrittserklärung aus demVorstand
dem Verein als Ehrenmitglied erhalten bleibt. Sepp Benz und
Hans Müller, auch langjährige aktive Mitglieder, sind nach wie
vor im Vorstand aktiv und auch ihnen hat der Verein viel zu
verdanken. Zur Ehrenmitgliedschaft überreichte Gerold
Schlauri den drei Herren einen speziellen Nistkasten mit Gravur
und hochprozentigem Inhalt.

Für Hans Moosbauer stellt sich neu
Ernst Hörnlimann (Bild links) für die
Mitarbeit im Vorstand zur Verfügung.
Bereits seit Jahren ist er ein aktives
Vereinsmitglied.

Am 25.2. feierte die Katholische
Kirche das Umweltzertifikat "grüner
Güggel". Für die dem Verein
zugedachte Kollekte danken wir

herzlich. Im Anschluss an die Messe erhielten wir zudem die
Gelegenheit, an einem Tisch vor der Kirche den Verein
vorzustellen.

Das Bauamt Amriswil stellte am 13. März an der
Fischenhölzlistrasse eine Froschsperre auf. Die grosse Frage
war: Soll man die diversen Lurche mit eingegrabenen Kübeln
auffangen oder nicht? Von Vorteil wäre die kürzere Präsenz der

Helfer. Nachteil: Froschfeindliche Tiere wie Fuchs, Marder,
Reiher können sich zu leicht bedienen. Sehr kurzfristig angefragt,
übernahmen wir die Koordination der Aktion und entschieden
uns für die zweite Variante. Ohne den unermüdlichen,
zuverlässigen und regelmässigen Einsatz insbesondere einiger
Anwohnerinnen und Anwohner, einem Lehrer des Schulhauses
Nordstrasse mit seiner Klasse sowie einer Vertreterin des Tier-
schutzes wäre es nicht möglich gewesen, insgesamt rund 1300
Lurche nachts über die Strasse zu befördern. Claudia Reber
koordinierte die Freiwilligen. Dank an alle, die zu Unzeiten und
bei jedem Wetter im Dienst der Lurche und der Stadt Amriswil
patrouillierten!

Da wir mit der Nistkastenbetreuung den ganzen Herbst über
unterwegs und auch dafür stets auf der Suche nach neuen
Helferinnen und Helfern sind, können wir die Koordination der
Froschaktion vorerst nicht weiter übernehmen.Ob 2019wieder
eine Aktion durchgeführt werden kann, ist gemäss Auskunft der
Stadt noch ungewiss. Informationen dazu finden Interessierte zu
gegebener Zeit auf unserer Homepage (www.nvvamriswil.ch)
und in der Tagespresse.

An der Frühlingsausstellung vom ABA am 28. und 29. April
konnten Interessierte mit Unterstützung Nistkästen selber
zusammensetzen und schrauben.

Am 6.Mai feierten wir den Tag des Hochstammes bei Walter
Schümperlin auf dem Hof Neumühle. Es war ein interessanter
Rundgang durch den vielfältigen Obstgarten. Anschliessend
genossen wir das gemütliche Beisammensein, mit Wurst,
Wähen und Süssmost. Herzlichen Dank dem Gastgeber.

An der Exkursion am27.Mai imNaturschutzgebiet Eselschwanz
bei Rheineck liess sich ein Buntspechtpärchen nicht von uns

Drei langjährige Vereinsmitglieder wurden zu Ehrenmitgliedern gekürt.

Natur- und Vogelschutzverein Amriswil
Die Delegiertenversammlung vom 14. Februar läutete ein vielseitiges,
interessantes Vereinsjahr ein, das neben verschiedenen Ausstellungen und
Aktionen auch spannende Exkursionen beinhaltete.

Hochstammtag auf dem Hof Neumühle
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stören. Während wir grillierten, fütterten sie ohne Rast ihre
Jungtiere und zeigten sich so beim Ab- und Anflug in ihrer vollen
Pracht.

Am 3. Juni wurde in Kümmertshausen ein Wiedehopf-Pärchen
gesichtet. Ein Foto vor Ort ist uns selber leider noch nicht
geglückt.

Am 30. September wurde unser Stand am Erntedankfest in
Hagenwil wieder rege besucht. Es war für unseren unermüd-
lichen Standbetreuer und Präsidenten Urs Baumann eine
Freude, wie zum Teil kreativ bemalte und beschrifteteNistkästen
entstanden.

Auch dieses Jahr wurde wieder ein tip top geflickter Nistkasten
bei uns abgegeben. Danke! Dank an alle, die still und heimlich
im vergangenen Jahr der Natur etwas zuliebe getan haben. Ein
besonderer Dank gilt wie jedes Jahr den Aktiven, welche die
zahlreichen Nistkästen reinigen, reparieren und neue Kästen an
passenden Orten anbringen. Wer einmal mit einem Team
mitgehen möchte, ist herzlich willkommen und kann sich beim
Chef "Koordination Nistkastenwartung" Ernst Hörnlimann (Tel.
071 411 00 81) direkt informieren. Wir freuen uns über jede
aktive Unterstützung.

Text und Fotos: Urs Baumann (Präsident NVV Amriswil)

Nistkastenbau am Stand des NVV Amriswil

BUCHTIPP

Wie kaum ein anderes Buch
feiert dieses Meisterwerk der
literarischen Naturbeobach-
tung die unerschöpfliche Vi-
talität der Natur.

In den 1960 er Jahrenwar der
Wanderfalke im Aussterben
begriffen. In diesem Wissen
beobachtete Baker über viele
Jahre diese faszinierenden
Vögel. Mit naturwissenschaft-
licher Genauigkeit beschreibt
er in seinem als Tagebuch an-

gelegten Bericht das Leben einesWanderfalkenpaares inOs-
tengland.

Tag für Tag folgt er den beiden, beschreibt dieGewohnheiten
und Ängste der Raubvögel mit einer beispiellosen Mischung
aus Poesie und Präzision - wie besessen davon, demGeheim-
nis ihrer Anmut auf die Spur zu kommen. Dabei scheinen im
Laufe der Beobachtung Mensch und Vogel zu verschmelzen.
Baker wird nach und nach selbst zum falkengleichen Jäger,
der die Zeichen in der Landschaft zu deuten weiss. Dieses
erstmals 1967 veröffentlichte, in einer dichten, poetischen
und zugleich lakonischen Sprache verfasste Buch besitzt die
unvergleichliche existenzielle Wucht der Einsamkeit, aus der

eine beglückende Beziehung zur Natur, einer Region, zu
einem Raubvogel erwächst.

Autorentext

Über JohnAlec Baker, geboren 1926 inChelmsford,Osteng-
land, wo er 1986 starb, ist wenig bekannt. Er arbeitete als
Bibliothekar, widmete sein Leben aber weitgehend der Vogel-
beobachtung. Neben The Peregrine veröffentlichte er nur ein
weiteres Werk, The Hill of Summer.

Andreas Jandl, Jahrgang 1975, lebt in Berlin und übersetzt
seit 2000 Dramatik und Belletristik aus dem Englischen und
Französischen. Frank Sievers, Jahrgang 1974, lebt als Übers-
etzer und Performer in Berlin. Er übersetzt u. a. Romane, Sach-
bücher und Kunst-Essays.

Informationen zum Buch

EAN: 9783882213935
ISBN: 978-3-88221-393-5
Format: Fester Einband
Herausgeber: Matthes + Seitz
Anzahl Seiten: 218
Veröffentlichung: 01.03.2014

Quelle: exlibris.ch
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Wie viele spannende Vogelbeobachtungen uns der See bei Arbon doch immer wieder beschert. Und dies vor der Haustür! Im
trockenen Jahr 2018 mit seinen weiten Schlickbänken in der Arboner- und Steinacherbucht waren unsere Exkursionen und
Wasservogelzählungen besonders reichhaltig: Bis zu 52 Bekassinen, über 60 Alpenstrandläufer stocherten wochenlang genüsslich
im Schlick. Ende September war für 9 Tage gar ein Graubrust-Strandläufer zu beobachten. Und dies nebst allen andern Löffel-,
Pfeif-, Krick-, Schnatter-, Reiher- und Tafelenten, denGänsesägern, Schwarzhals-, Hauben- und Zwergtauchern und dazu den vier
bis fünf Möwenarten; wir können aus dem Vollen schöpfen.

Unsere Ganztagestour führte uns trotzdem ins Engadin, wo wir dank unserem Mitglied Meinrad Peter sensationelle Bartgeier-
Beobachtungen geschenkt bekamen.

Auf dem Eichenpfad im Güttingerwald genossen wir einen unvergesslichen Frühlingsmorgen mit bunter Waldflora, aber die Vögel
zeigten sich spärlich und der erhoffte Mittelspecht leider gar nicht. Die Stunde der Gartenvögel verbrachten wir wie gewohnt unter
der Führung von Barbara Stoecklin im Park um den Stadtweiher und mussten den gesamtschweizerischen Trend leider bestätigen:
Es gab weniger Vögel als in den Vorjahren.Mit einer Kindergruppe und Feldstechern zogen wir los durchWald und Feld und liessen
den fröhlichen Nachmittag mit Schlangenbrot an der Feuerstelle Frauenbad ausklingen.

Ein wiederholtes Mehlschwalben-Monitoring beschäftigte uns im Juni und Juli, wie auch die gewohntenWasservogelzählungen im
Winterhalbjahr und diesmal auch in den Sommermonaten.

Wer sich schnell genug anmeldete, durftemit Sigi Hönisch eine fantastischeWoche amWattenmeer verbringen und unzähligeWat-
und Wasservögel beobachten. Die Plätze sind meist schon vor der Ausschreibung vergeben!

Ab in die Federn führte uns Heiko Hörster im September. Sprühend erzählte er uns in seiner Ausstellungmit den selber gesammelten
Federn aus aller Welt über das Leben dieser Tiere. Am internationalen Zugvogeltag boten wir der Bevölkerung wiederum einen
Stand am See mit vielen Informationen, Vogelpräparaten und Gesprächen. So stellten einige Passanten mit Erstaunen fest, dass
Zugvögel nicht nur mit der Nase in der Luft, sondern auch mit dem Feldstecher auf dem Wasser zu beobachten sind.

Ohne geeignete Lebensräume und genügend Samen- und
Insektenfutter läuft bei denVögeln jedochgar nichts.Deshalb
haben wir damit begonnen, die Arboner Stadtnatur näher
unter die Lupe zu nehmen. Der Biologe Laurenz Winkler
führte uns im Mai und im September durch Stadtteile, wo wir
uns unter dem Stichwort Biodiversität mit guten, und für
Kleintiere sowie Pflanzen auch weniger guten Beispielen
beschäftigten.

Um Lebensräume besser zu schützen, beteiligten wir uns
auch an der Vernehmlassung des Kantons betreffend
Seeufergestaltung Arbon und Horn und an der
Vernehmlassung der Stadt Arbon zum neuen Baureglement.

Im August begann erstmalig ein Kurs zur Bestimmung von
Blütenpflanzen. Er wird mit 20 Teilnehmenden, ebenfalls
unter der Leitung von Laurenz Winkler, vom nächsten März
bis Juni fortgesetzt.

Wie üblich klang unser Jahreslauf mit der Putzete von annähernd 1000 Vogelnistkästen aus. Herzlichen Dank den vielen
einsatzfreudigen Mitmenschen von Meise!

Text und Foto: Erica Willi-Castelberg (Präsidentin Meise Arbon)

Natur- und Vogelschutz Meise Arbon und Umgebung
Der trockene Sommer 2018 bescherte dem Raum Arbon eine besonders reichhaltige
Vogelvielfalt. Bis zu 52 Bekassinen, über 60 Alpenstrandläufer und einige Graubrust-
Strandläufer konnten neben Löffel-, Pfeif-, Krick-, Schnatterenten sowie anderen
Wasservogel-Arten beobachtet werden.

Gesucht: Biodiversität. Erste Exkursion Stadtnatur mit Laurenz Winkler

Berichte aus den Sektionen
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Gesagt, gerannt. So einfach war es allerdings nicht von der Idee bis zum Start! Hauptsächlich Dank dem grossartigen Einsatz von
Hans Schilling und seinen Enkelkindern ist es demNatur- und Vogelschutzverein Frauenfeld gelungen, am Frauenfelder 2 Stunden
Lauf 2018 ein achtköpfiges Team auf die Beine zu stellen. Dank den grosszügigen Sponsorinnen und Sponsoren der individuellen
Läuferinnen und Läufer und auch des Vereinsteams konnten die schnellen Beine aller Läuferinnen und Läufer eine Distanz von
insgesamt 146 Kilometern zurücklegen und einen Betrag von Fr. 1877.- erlaufen.

Läufer/Läuferin Kilometer
Jari 17.20
Giuliana 17.20
Simon 19.35
Ragna 19.80
Patrik 26.40
Hans 16.50
Thomas 6.60
Denis 23.10
Total 146.15

Ganz nach dem Motto des Frauenfelder 2 Stunden Laufs bestimmten wir unser Tempo nach Kräften selber und haben den Lauf
bei wunderbaren Bedingungen genossen. Unser grosser Dank geht an die Läuferinnen und Läufer des Teams Hans Schilling und
seiner Enkelkinder, an Ragna, Denis und Thomas wie auch an die grosszügigen Sponsorinnen und Sponsoren. Ein herzlicher Dank
geht auch an die Organisatorinnen und Organisatoren des Frauenfelder 2 Stunden Laufs, welche es Vereinen und Schulklassen
in diesem Jahr erstmals ermöglichten, einen Drittel der erlaufenen Sponsorengelder für die Vereins- oder Klassenkasse zu behalten.

Text: Patrik Peyer (NVV Frauenfeld)

Natur- und Vogelschutzverein Frauenfeld
Frauenfelder 2-Stunden-Lauf
Samstag, 15. September 2018
Total zurückgelegte Kilometer: 146!
Einnahmen: CHF 1'877.00
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Biodiversität und Vogelschutz

Die Berichte über das Insektensterben, den Klimawandel und die Probleme der
Brutvögel im Kulturland haben uns bestärkt darin, die Biodiversität in unseren
Vogelschutzaktivitäten besonders ernst zu nehmen. Am Kreuzlinger Gartentag konnten
wir an unseremStand über dieGestaltung vogelfreundlicherGärtenmit Kleinstrukturen
und einheimischen Gehölzen informieren. In einer gemeinsamen Aktion mit dem
Umweltberater der Stadt Kreuzlingen und einem gemeinnützigen Einsatz eines
ortsansässigen internationalen Betriebes sowie einigen Anwohnern pflanzten wir eine
naturnahe Wildhecke entlang einer neu entstandenen Mehrfamilienhaus-
Überbauung. Auf diese Weise entstand über mehrere Parzellen ein wertvolles
innerstädtisches Vernetzungselement von insgesamt über 300 m Länge. Vielerlei
Kleintiere und Vögel werden von diesem vielfältigen Lebensraum profitieren und auch für die Bewohner entsteht ein Mehrwert.

Umsetzung des Schwalbenschutzgesetzes

In Kreuzlingen wurde 2016 unter Mitarbeit des Vogelschutzvereins von der Stadt ein
Mehlschwalbeninventar erstellt. Es dient uns hervorragendals Beobachtungsinstrument
für die Bewegungen der Mehlschwalbenvorkommen. Um die Befindlichkeit der
einzelnen Standorte zu erfragen, haben wir einen Fragebogen an sämtliche
Hauseigentümer mit Mehlschwalbenvorkommen geschickt. Mehr als die Hälfte hat

geantwortet.Wir bietenUnterstützungan,
wenn es darum geht, bei Renovationen
Ersatz zu schaffen oder Kotbretter zu
montieren. Mit Hilfe der Hebebühne der
technischen Betriebe Kreuzlingen können
jedes Jahr solche Situationen gelöst
werden. Auch hier ist eine wohlwollende
Zusammenarbeit der Stadt mit dem
Vogelschutzverein Kreuzlingen sehr
effizient. Die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Lebensbedingungen der Vögel im Siedlungs-raum scheint uns
lebhafter geworden zu sein.

Artenschutz der Schleiereulen

Der ländliche Stadtrand Kreuzlingens weist ideale Standorte für die Förderung der
Schleiereulen auf. Wir konnten drei Landwirte dafür gewinnen, einen
Schleiereulenkasten bei sich in der Scheune zu beherbergen. Die Kästen wurden vom
Hobbyschreiner des Vorstandes gefertigt und montiert. Die Spezialistin für das
Monitoring der Schleiereulen der Vogelwarte Sempach, Bettina Almasi, gab uns
wertvolle Hinweise für die mardersichere Montage und die baulichen Schikanen zur
Verhinderung der zahlreichen Rostgänse, die sich in Seenähe Höhlen suchen. Wir
hoffen auf gutes Gelingen und werden diese Standorte gut beobachten.

Vogelbeobachtungen

Ein sehr sensibles Gebiet ist die Wollsaueninsel im Kreuzlinger Seeburgpark. Seltene Vögel machen hier Rast oder bleiben, um zu
überwintern. Ein Verbotsschild musste aufgestellt werden, da die Insel immer wieder von unerwünschten Besuchern betreten wurde,
die ruhende Vögel aufgescheucht haben. Zu den Raritäten in diesem Jahr gehörte ein verirrter junger Sichler - eine junge Zwerg-

Vogelschutzverein Kreuzlingen
Die ähnlichen Anliegen der Vogelschutzvereine am See haben dazu geführt, dass wir
uns seit 2017 einmal im Jahr treffen. Erfahrungsaustausch zum Schutz der
Gebäudebrüter, Ökologie im urbanen Umfeld, die Vernehmlassung der
Seeuferplanung sind unsere Themen.

Damit auch hohe Ziele erreicht werden
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dommel machte hier Rast. Den zwei Austernfischern, die sich über Monate am
Bodensee aufhielten, gefiel der Seeburgpark genauso gut und sie liessen sich sehr gut
beobachten. Schwarzkopfmöwen, Nachtreiher, Kolben-, Löffel-, Reiher- Pfeif-,
Tafelente liessen sich nieder. Der Starenschlafplatz bewährte sich erneutmit bis zu 5000
Individuen. Ein Sperber konnte öfters beobachtet werden, der Jagd auf die Stare
machte. Dank des niedrigen Wasserstands war der Tisch für Limikolen reich gedeckt,
wieGrünschenkel und Bekassinen, die vom Turm aus sehr gut zu sehen sind.Weiter auf
dem See, in Richtung des Konstanzer Trichters, sind ein grosser Trupp der zu den
Meeresenten gehörenden Schellenten in ihrem Winterquartier bei Tauchgängen zu
beobachten. Sing- und Zwergschwäne streifen Kreuzlingen, bevor sie sich mehrheitlich
imWollmatinger Ried oder im Ermatinger Becken niederlassen. Unsere jährlich wiederkehrenden Wasservogelexkursionen für die
Öffentlichkeit werden lebhaft besucht.

Rücksicht auf Hundertausende Wasservögel im Winterquartier

Wegen zahlreicher Spaziergänger, die sich auch auf den Sandbänken tummelten, oft sogar mit Hund, schritten Vogelschützer ein
und forderten das Amt fürUmwelt und Raumplanungauf, das Ried bei Ermatingen besser zu schützen.DasNaturschutzgebiet wurde
erweitert, der Zugang zum Strand in Triboltingen wurde abgesperrt und eine Infotafel aufgestellt.

Vogelzug

Das Phänomen des Vogelzuges ist in der Schweiz besonders gut wissenschaftlich untersucht dank Prof. Bruno Bruderer, dem
ehemaligen Leiter der Vogelwarte Sempach. Sein Vortrag, den der VSK zusammen mit der Thurgauer Naturforschenden
Gesellschaft veranstaltete, stiess auf grosses Interesse.Nachdenklich stimmt die Prognose, dass die Langstreckenzieher die Verlierer
der Klimaerwärmung sein werden, da sie zu spät in ihren Brutgebieten ankommen.

Zusammenarbeit der See-Sektionen

Die ähnlichen Anliegen der Vogelschutzvereine am See haben dazu geführt, dass wir uns seit 2017 einmal im Jahr treffen.
Erfahrungsaustausch zum Schutz der Gebäudebrüter, Ökologie im urbanen Umfeld, die Vernehmlassung der Seeuferplanung sind
unsere Themen. Gemeinsam stellten wir einen Antrag an den TVS, dass er sich beim Kanton für das Mehlschwalbenschutzgesetz
mit einer griffigen Strafverordnung einsetzt.

Text und Fotos: Ulrike Bühler (Co-Präsidium VS Kreuzlingen)
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Jahr für Jahr wurden Berge vonGoldruten und Drüsigem Springkraut amMurgufer, am Bahndamm und vor allem imMooswanger
Ried ausgerissen. Langsam, zuerst kaum sichtbar, wurden dort die gelben Flächen jeden Sommer etwas kleiner. Schliesslich war
kein früher Schnitt Ende Juni mehr nötig, um ein Versamen zu verhindern, ein erster Etappensieg.

2013wurden Flora und Fauna erneut kartiert und eine deutliche Zunahme der Artenvielfalt festgestellt - darauf sind wir ein bisschen
stolz! Das Flachmoor von nationaler Bedeutung sei ein sehr wertvoller Lebensraum für selten gewordene, gefährdete oder
geschützte Tier- und Pflanzenarten, hält der Bericht fest. Von der neuen Pflege ohne Sommerschnitte profitierten sicher auch
Amphibien und Reptilien, Heuschrecken, Libellen und Schmetterlinge. Bei einigen Arten haben die Bestände sogar zugenommen.

Immer häufiger findet man einen neuen invasiven Eindringling, nicht nur im Naturschutzgebiet, auch auf Ruderalflächen, in
mageren Blumenwiesen, amStrassenrand und in privatenGärten: das Einjährige Berufkraut.Weil dasmargritenähnliche Blümchen
hübsch anzusehen ist, bleibt es gerade in Gärten oft stehen.

Neophyten jäten ist ein guter Einstieg für Sektionen, sich mit praktischem Naturschutz positiv in der Gemeinde einzubringen. Die
Einsicht, dass invasive Pflanzen einheimische Gewächse verdrängen und dadurch die Vielfalt bedrohen, ist leicht zu vermitteln.
Zwanzig Freiwillige meldeten sich auf einen ersten Aufruf in Eschlikon. An einem Samstagmorgen im Juni jäteten sie vor allem
Berufkraut und Goldruten. Zum Abschluss der schweisstreibenden Arbeit und als kleines Dankeschön offerierte die Gemeinde
Grillwürste und Getränke. Alle wollen im nächsten Jahr wieder kommen!

Doppelter Nutzen für einheimische Wildstauden

Wildbienen, Käfer, Schmetterlinge, Schwebefliegen – sie alle sind auf ein möglichst grosses und vielfältiges Angebot an
einheimischen Blütenpflanzen vom frühen Frühling bis zum späten Herbst angewiesen.Weil sortenechte, mehrjährigeWildstauden
imGartencenter kaum zu finden sind, haben wir bereits zum zwölftenMal einen Pflanzenmarkt durchgeführt. Die Pflanzen stammen
aus regionaler Produktion und werden bei zwei Biogärtnereien bezogen, neben Wildstauden auch einige alte Tomaten- und
Gemüsesorten. Der Markt findet am Freitag und Samstag an den ersten beiden Maiwochenenden statt und ist zu einer festen
Institution geworden, mit einer stetig wachsenden Stammkundschaft. Manche erkundigen sich bereits kurz nach Neujahr, ob es
diese spezielle Salbei oder jene besondere Tomate wieder im Sortiment geben wird oder sie bestellen ihre Lieblingssorte schon vor
dem Aussäen!

Natur- und Vogelschutzverein Sirnach und Umgebung
Neophyten jäten ist ein guter Einstieg für Sektionen, sich mit praktischem Naturschutz
positiv in der Gemeinde einzubringen. Seit über 10 Jahren hilft der NVV Sirnach mit,
unerwünschte, invasive Pflanzen zu bekämpfen. Was als riesengrosse, kaum
überblickbare Sisyphusarbeit begann, ist zu einem Erfolgsmodell geworden.

Entschädigung für zerkratzte Arme, zerstochene Beine, nasse Füsse - Einblick in ein Rohrsängernest

Berichte aus den Sektionen

Im vergangenen heissen, trockenen Sommer gedieh
das Berufkraut besonders üppig
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Einheimische Pflanzen blühen nicht nur lang, ihre getrockneten Samenstände sind immer
noch schön, wenn sie mit Schneehäubchen oder raureifüberzuckert im winterlichen
Garten stehen bleiben. Das hilft auch zahlreichen Insekten, die als Eier, Puppen oder
Larven in oder an den Stängeln überwintern.

Ein zweites Leben bekommen die Stauden, wenn sich Vögel an den Samen gütlich tun.
Buchfinken lieben Zitronenmelissesamen, Meisen turnen an den Samenständen von
Nachtkerzen herum, Amseln, Rotkehlchen oder Zaunkönig durchsuchen fast täglich die
Blätterschicht am Boden. Am schönsten aber sind sicher die Trüppchen von Distelfinken,
die an den Karden schaukelnd die letzten Samen herausklauben.

Viele Wildstauden sind zweijährig, sie müssen sich jedes Jahr von neuem aussäen,
Rosetten bilden, um im nächsten Jahr zu blühen. Werden Samenstände zu früh
geschnitten, entsteht bei den Zweijährigen eine Lücke, oder sie sind unbemerkt ganz
verschwunden.

Die im späteren Frühling geschnittenen Stauden sollten noch eine Weile auf einem Haufen im Garten liegen bleiben, damit auch
Insekten noch schlüpfen können, was wiederum die Vögel schätzen. Dort, wo sie nicht erwünscht sind, lassen sich die jungen
Pflanzen ganz leicht ausjäten, falls übrig gebliebene Samen zu dicht auskeimen sollten.

Text und Fotos: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Sirnach und Umgebung)

Bildlegende:

Oben: Wilde Karde
Mitte: Pinselkäfer
Unten links: Wilde Karde
Unten rechts: Eier am
Wildstaudenblatt
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Dies ist kein vollständiges Inventar. Von den meisten Einsendern haben wir aber die Erlaubnis und die Mailadresse bekommen, so
dass wir uns in den kommenden Jahren mit relativ wenig Aufwand wieder über den Bruterfolg an diesen bekannten Standorten
erkundigen können. Parallel zum Aufruf in den Medien führten wir Mitte Juni einen gut besuchten Abendspaziergang in Steckborn
durch, an welchem wir verschiedene Niststandorte besichtigten und über den richtigen Umgang mit gebäudebewohnenden
Vogelarten informierten.

Die Nistkastenreinigung schafft unser Verein noch immer an einem einzelnen Halbtag. Die Helfer haben in diesem Jahr die
Standorte sämtlicher Nistkasten per Handy (Google Maps) aufgenommen. Wir versuchen, auf diese Weise alle Standorte in ein
Geographisches Informationssystem zu übertragen und mit einer Datentabelle (z.B. für jährliche Vergleiche) zu hinterlegen. Dieses
Jahr schlossen wir ausserdem an die Nistkastenreinigung einen kleinen Bild-Vortrag unseres Vorstandsmitgliedes Marvin
Moosmann an. Er weilte im Sommer 2017 für ein Praktikuman der BeringungsstationOttenby auf der InselÖland in Südschweden.
Auf unterhaltsame Weise prüfte er die Artenkenntnisse der Zuschauer mit seinen Nahaufnahmen von Vögeln während der
Beringung. Durch die Kombination der beiden Anlässe hatten wir einerseits etwas mehr Helfer an der Nistkastenreinigung,
andererseits meinte eine Zuschauerin des Bildvortrages, sie helfe im nächsten Jahr ebenfalls an der Reinigung mit.

Text: Stefan Braun (Präsident NVV Steckborn)
Bildquelle: Tagbatt.ch (Bild: PD/Sandra Schweizer, NVV Frauenfeld)

Natur- und Vogelschutzverein Steckborn
Im Mai und Juni führte der NVS einen Aufruf in den regionalen
Zeitungen durch, bekannte Neststandorte der Gebäudebrüter
Mehlschwalbe, Rauchschwalbe und Mauersegler zu melden. Auf diese
Weise erfuhren wir von ca. 150 Nestern an 34 Standorten zwischen
Triboltingen und Rheinklingen.

Am 28. und 29. April haben wir in Weerswilen wieder zu
unserem Obstgartenfest eingeladen. Bei allerschönstem
Blueschtwetter besuchten uns an beiden Tagen sehr viele
Naturbegeisterte.Die Vorträge, dieObstgartenführungen, der
Markt und der Wettbewerb oder die Festwirtschaft liessen die
Besucher lange bei uns verweilen. Besonderes Highlight war
am Sonntagmorgen ein tolles Frühschoppenkonzert, das
zahlreiche Gäste anlockte. Die Jugendband Powerfreaks hat
ein tolles Konzert gespielt. Herzlichen Dank! Unser Fest war
einmal mehr ein voller Erfolg, und wir konnten wieder eine
Menge Leute für die wundervollen, wichtigen Hochstämmer
und den Lebensraum Obstgarten begeistern. Grossen Dank
gilt auch allen Helfern, ohne die wir diesen Anlass in diesem
Rahmen nicht bewältigen könnten.

Text: Daniela Arndt (Organisatorin Hochstamm-Tag in Weerswilen
und Mitglied NVV Weinfelden)
Foto: Naturplus Fischingen

NATIONALER TAG DER HOCHSTAMM-OBSTBÄUME 2018
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Nachruf Max Hilzinger

*12. Mai 1946 , †16. März 2018

Nach kurzer Krankheit ist Max Hilzinger im Alter von nur 72 Jahren
unerwartet schnell gestorben.

Wir gedenken eines Mannes, dessen ganzer Lebensinhalt die Liebe zur
Natur und deren Geschöpfen war.

Seit 1982 war Max das prägende Vorstandsmitglied im Vogel- und
Naturschutz Romanshorn und Umgebung, bis an sein Lebensende.

Vor über dreissig Jahren war er als treibende Kraft bei der Errichtung des
Naturschutzgebietes an der Aachmündung in Romanshorn mit dabei.

Neben seinem Beruf als Lokführer war er langjähriger Jagdaufseher,
kannte Wald und Flur vom täglichen Aufenthalt und baute als
Reservatsbetreuermit unermüdlicher Arbeit unserNaturschutzgebiet zum
Juwel in weiter Umgebung aus.

Daneben gelang es ihm als Obmann Vogelschutz, die Leute im Verein für ihre Arbeit zu motivieren, ohne selbst nebenher
noch Fleissarbeiten wie Nistkastentouren oder Wartung des Werkzeug- und Geräteparks in der Schutzhütte zu
vernachlässigen.

Zahlreiche Exkursionen, Arbeitstage mit Schulklassen im Naturkunde-Unterricht, Führungen durch das Naturschutzgebiet
oder Jagdaspiranten-Hegetage leitete Max mit grosser Fachkenntnis und seinem typischen trockenen Humor.

In Natur und Vogelschutzkreisen ist Max im ganzen Thurgau und über die Kantonsgrenzen hinweg bekannt.

Seit Du nicht mehr da bist, versuchen wir die Lücke, die Du hinterlässt, zu schliessen.

Lieber Max, wir werden Dich stets in Dankbarkeit und Ehre in Erinnerung behalten.

Edi Scheiwiller, Präsident Vogel- und Naturschutz Romanshorn und Umgebung mit gesamtem Vorstand

Salmsach, im Dezember 2018
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Der Wanderfalke ist in den Thurgau zurückgekehrt. Bereits das
zweite Jahr brütet er im Kanton. «Das ist sehr erfreulich», sagt
Jakob Rohrer, Co-Präsident des Thurgauer Vogelschutzes. Er
erklärt aber sogleich: «Wir sind vorsichtig und sagen nicht, wo
genau das Nest sich befindet.» Denn der Wanderfalke ist streng
geschützt und kommt nur noch selten vor. Als in der
Landwirtschaft noch massenhaft Pestizide eingesetzt wurden,
haben Wanderfalken empfindlich auf Rückstände dieser Mittel
in und an ihren Beutetieren reagiert und sind daran gestorben.
«Es gab nie viele Wanderfalken. Es braucht aber auch nicht
viele, denn sie haben ein grosses Jagdgebiet», sagt Rohrer.

Die Hauptbeute des Vogels sind Tauben. Das ist ein weiterer
Grund für die Seltenheit des Wanderfalkens. Denn Tauben gibt
es nicht nur in freier Wildbahn, sie werden auch gezüchtet. Mit
diesen Brieftauben werden Wettbewerbe ausgetragen. «Dabei
geht es um Geld, und wenn die Tauben gejagt werden, ist das
für die Züchter natürlich ärgerlich», sagt Rohrer. Es ist schon
vorgekommen, dass Wanderfalken absichtlich vergiftet worden
sind. In Zürich, wo Nistkästen dank Kameras der Stadt im
Internet beobachtet werden können, ist vor einigen Jahren ein
Falkenweibchen vor laufender Kamera gestorben, als es eine
Taube rupfte. Vor gut einem Monat stand im Kanton Zürich ein
Hobbytaubenzüchter vor Gericht. Ihm wurde vorgeworfen,
einer sogenannten Kamikazetaube ein hochtoxisches
Pflanzenschutzmittel auf den Nacken- und Schulterbereich
aufgetragen zu haben, in der Hoffnung, so einen Greifvogel zu
vergiften. Er wurde zu einer bedingten Geldstrafe von 9000
Franken und einer Busse von 1500 Franken verurteilt, wie der
Schweizer Vogelschutz BirdLife in einer Medienmitteilung
schreibt. Dies sei bereits die zweite Verurteilung eines
Taubenzüchters wegen gelungener oder versuchter
Greifvogelvergiftung.

Neuer Nistkasten in Ermatingen

Roman Kistler, Chef der Thurgauer Jagd- und
Fischereiverwaltung, sind keine Hinweise bekannt, dass im
Kanton je absichtlich Wanderfalken vergiftet wurden. Auch von
geschmuggelten Tieren auf Kantonsgebiet weiss er nichts. Das
hat es unter anderem in Deutschland und Grossbritannien
bereits gegeben. Polizei undMedien berichteten von geraubten
Eiern, die über die Grenze geschmuggelt wurden und von den
hohen Preisen, die auf dem Schwarzmarkt für abgerichtete
Wanderfalken gezahlt wurden.

Bereits im Mittelalter wurde der Greifvogel für die Jagd
eingesetzt und speziell dafür abgerichtet. Sogenannte Beizjäger
gibt es auch in der Schweiz. Wie es auf der Webseite der
Schweizerischen Falkner-Vereinigung heisst, braucht es dafür
hierzulande eine Jagdberechtigung (Jägerprüfung) und eine
Beizberechtigung (Falknerprüfung) sowie die Einwilligung der

Jagdreviere. Die Haltung von Greifvögeln ist zudem in der
Tierschutzverordnung geregelt. Gejagt werden in der Schweiz
hauptsächlich Rabenkrähen.

Die Falken, die sich zur Zeit mit ihren Jungtieren im Thurgau
aufhalten, sollen möglichst ungestört sein und hoffentlich hier
bleiben. «Wir sind von einem Grundbesitzer eingeladen
worden, in Ermatingen einen Nistkasten zu installieren», sagt
Jakob Rohrer. Der Co-Präsident des Thurgauer Vogelschutzes
hofft jetzt, dass einer der jungen Falken dort einzieht.

Quelle: Tagblatt online (23.4.2017)

Foto:Keystone/Mathias Schaef

Aus der Presse
DER WANDERFALKE IST WIEDER IM THURGAU GELANDET

Aus der Presse
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 www.vogelschutz-tg.ch 

Co-Präsidium 
Beat Leuch, Lerchenhof 1, 8585 Zuben  
Tel. 071 695 17 20 
eMail: praesidium@vogelschutz-tg.ch 

Shopadresse 
Cilia Besançon, Schlossackerstrasse 32 
8526 Oberneunforn  
Telefon: +41 52 745 25 40 
eMail: shop@vogelschutz-tg.ch 
IBAN : CH54 0078 4152 0001 7540 1 
 
 

Jakob Rohrer, Winkelacker 11, 8595 Altnau 
Tel. 071 671 29 85 
eMail: praesidium@vogelschutz-tg.ch 

 

 

Nisthöhlen-Preisliste 2019 
 
Nisthöhle 1 B 

 
Nisthöhle 2 M FO 

Nisthöhle 3 SV 
mit Katzen- und Marderschutz 

 

ø 26 mm 
Art.: 00 105/4 
ø 32 mm 
Art.: 00 102/3 
ø oval 
Art.: 00 108/5 
 
Fr. 27.00 

 

ø 26 mm 
Art.: 00 115/3 
ø 32 mm 
Art.: 00 112/2 
ø oval 
Art.: 00 118/4 
 
Fr. 30.00 

 

ø 34 mm 
Art.: 00 122/1 
ø oval 
Art.: 00 125/2 
 
 
 
Fr. 35.00 

Nisthöhle 2 GR  
mit Katzen- und Marderschutz 

 
Halbhöhle 2 H 

Nischenbrüterhöhle 1 N 
mit Katzen- und Marderschutz 

 

ø oval 
Art.: 00 218/1 
 
 
 
 
 
Fr. 32.00 

 

Art.: 00 152/8 
 
 
 
 
 
 
Fr. 28.00 

 

Art.: 00 158/0 
 
 
 
 
 
 
Fr. 38.00 

Mehlschwalbennest 9 A Rauchschwalbennest 10 Fledermaushöhle 2 F 

 

Art.: 00 310/2 
 
Fr. 36.00 

 

Art.: 00 330/0 
 
Fr. 24.00 

 

Art.: 00 134/4 
 
Fr. 35.00 

Zubehör 
Kotbrett für Mehlschwalbennest 
Nr. 9 A 

Ersatz-Vorderwand 1 B / 2 M Loch-Rondellen 

 

Art.: 00 320/1 
 
Fr. 15.00 

 

ø 32 mm 
Art.: 00 810/7 
ø 26 mm 
Art.: 00 809/1 
ø Oval 
Art.: 00 808/4 
 
Fr. 8.00 

 

3 Schrauben-
Löcher 
ø aussen: 
60 mm 
ø innen: 
32 mm 
 
Fr. 2.00 

Snapy - Der Insektenfänger  

 

Art.: 00 285/3 
 
Fr. 15.00 
 

 
Spezielle Nisthilfen können auf Anfrage bestellt werden! 

 
Bei den aufgelisteten Preisen handelt es sich um Bruttopreise. Sektionsrabatt: 20 % 
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Datum Anlass / Beschreibung Veran-
staltung 

Kosten* 
in Fr.  

Voraus-
setzung 

Anmelde-
frist 

So, 10. Februar 
13.15 – 16.30 Uhr 

Besuch der Greifvogel-Pflegestation 
Treffpunkt: Parkplatz Unteres Mätteli, Frauenfeld 
(Bildung von Fahrgemeinschaften). Anmeldung 
erforderlich! Ab 14.00 Uhr in der Greifvogelstation. 

EX -- -- 29.01.2019 

Di, 26. Februar – 
Di, 25. Juni 

Einführungskurs Amphibien 
Kursleiter: Kim Krause, Karch 
Kursort: Frauenfeld 
Anmeldungen erfolgen mittels Online-Formular auf 
www.karch.ch 

KU / EX 240.00 -- 12.02.2019 

Sa, 2. März 
 
09.40 – 11.10 Uhr 
11.45 – 13.15 Uhr 
13.30 – 16.15 Uhr 

Delegiertenversammlung  
Programm folgt mit separater Einladung per Post 
Wasservogelbeobachtung in Triboltingen 
Mittagessen am Arenenberg (Anmeldung erforderl.) 
Delegiertenversammlung am Arenenberg 

VA -- -- 23.02.2019 

Mi, 13. März 
19.00 – 21.30 Uhr 

Ornitho-Kurs: 
Schulung für Einträge via Internet  
Kursleiter: Mathis Müller 
Kursort: Gewerbliches Bildungszentrum Weinfelden 
Hinweis: Am 30.11.2019 führt die Sektion 
Kreuzlingen ebenfalls einen Ornitho-Kurs durch 

KU 10.00  27.02.2019 

Fr, 3. Mai 
Sa, 4. Mai 
So, 5. Mai 

Stunde der Gartenvögel 
Beobachtungsaktion im Siedlungsraum 
Beachten Sie bitte die Veranstaltungshinweise der 
Sektionen. Informationen: www.birdlife.ch/de/ 
content/stunde-der-gartenvoegel-0 

VA -- -- -- 

Fr, 17. Mai 
19.00 Uhr 

Frühlingsexkursion Amphibien 
Mit Markus Bürgisser im Schutzgebiet Weinfelden 
19.00 Uhr: Gemeinsames Grillieren (je nach 
Witterung), anschl. Vogelstimmen-Bestimmung. 
Nach Sonnenuntergang Amphibien-Exkursion 

EX -- -- -- 

Fr, 24. Mai 
19.00 Uhr 

Schwalbenexkursion Helsighausen 
Exkursion zu Schwalben-Standorten mit Mathis 
Müller. Treffpunkt: Sandgrube Helsighausen 

EX -- -- -- 

Do, 23. Mai – 
So, 26. Mai 

Festival der Natur 
Anlässe sind unter www.festivaldernatur.ch 
veröffentlicht 

VA -- -- -- 

Sa, 31. August 
09.00 – 16.00 Uhr 

Bio-Markt in Weinfelden 
Der TVS führt mit der Sektion Weinfelden an 
diesem besonderen Markt einen Stand 

VA -- -- -- 

Sa, 5. Oktober 
So, 6. Oktober 

Internationale Vogelzugtage (EuroBirdwatch) 
Beachten Sie bitte die Veranstaltungshinweise der 
Sektionen 

VA -- -- -- 

Sa, 26. Oktober Herbst-/Sektionstagung 
Ortsangabe und Programm folgen mit separater 
Einladung per Post 

VA -- -- -- 

So, 9. Februar 2020 Wasservogel-Exkursion 
Ausflug zum neuen Naturschutzzentrum am 
Klingnauer Stausee mit Apero und Ornithologischer 
Exkursion 

EX -- -- 20.01.2020 

  

Jahresprogramm
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Datum Anlass / Beschreibung Veran-
staltung 

Kosten* 
in Fr.  

Voraus-
setzung 

Anmelde-
frist 

So, 10. Februar 
13.15 – 16.30 Uhr 

Besuch der Greifvogel-Pflegestation 
Treffpunkt: Parkplatz Unteres Mätteli, Frauenfeld 
(Bildung von Fahrgemeinschaften). Anmeldung 
erforderlich! Ab 14.00 Uhr in der Greifvogelstation. 

EX -- -- 29.01.2019 

Di, 26. Februar – 
Di, 25. Juni 

Einführungskurs Amphibien 
Kursleiter: Kim Krause, Karch 
Kursort: Frauenfeld 
Anmeldungen erfolgen mittels Online-Formular auf 
www.karch.ch 

KU / EX 240.00 -- 12.02.2019 

Sa, 2. März 
 
09.40 – 11.10 Uhr 
11.45 – 13.15 Uhr 
13.30 – 16.15 Uhr 

Delegiertenversammlung  
Programm folgt mit separater Einladung per Post 
Wasservogelbeobachtung in Triboltingen 
Mittagessen am Arenenberg (Anmeldung erforderl.) 
Delegiertenversammlung am Arenenberg 

VA -- -- 23.02.2019 

Mi, 13. März 
19.00 – 21.30 Uhr 

Ornitho-Kurs: 
Schulung für Einträge via Internet  
Kursleiter: Mathis Müller 
Kursort: Gewerbliches Bildungszentrum Weinfelden 
Hinweis: Am 30.11.2019 führt die Sektion 
Kreuzlingen ebenfalls einen Ornitho-Kurs durch 

KU 10.00  27.02.2019 

Fr, 3. Mai 
Sa, 4. Mai 
So, 5. Mai 

Stunde der Gartenvögel 
Beobachtungsaktion im Siedlungsraum 
Beachten Sie bitte die Veranstaltungshinweise der 
Sektionen. Informationen: www.birdlife.ch/de/ 
content/stunde-der-gartenvoegel-0 

VA -- -- -- 

Fr, 17. Mai 
19.00 Uhr 

Frühlingsexkursion Amphibien 
Mit Markus Bürgisser im Schutzgebiet Weinfelden 
19.00 Uhr: Gemeinsames Grillieren (je nach 
Witterung), anschl. Vogelstimmen-Bestimmung. 
Nach Sonnenuntergang Amphibien-Exkursion 

EX -- -- -- 

Fr, 24. Mai 
19.00 Uhr 

Schwalbenexkursion Helsighausen 
Exkursion zu Schwalben-Standorten mit Mathis 
Müller. Treffpunkt: Sandgrube Helsighausen 

EX -- -- -- 

Do, 23. Mai – 
So, 26. Mai 

Festival der Natur 
Anlässe sind unter www.festivaldernatur.ch 
veröffentlicht 

VA -- -- -- 

Sa, 31. August 
09.00 – 16.00 Uhr 

Bio-Markt in Weinfelden 
Der TVS führt mit der Sektion Weinfelden an 
diesem besonderen Markt einen Stand 

VA -- -- -- 

Sa, 5. Oktober 
So, 6. Oktober 

Internationale Vogelzugtage (EuroBirdwatch) 
Beachten Sie bitte die Veranstaltungshinweise der 
Sektionen 

VA -- -- -- 

Sa, 26. Oktober Herbst-/Sektionstagung 
Ortsangabe und Programm folgen mit separater 
Einladung per Post 

VA -- -- -- 

So, 9. Februar 2020 Wasservogel-Exkursion 
Ausflug zum neuen Naturschutzzentrum am 
Klingnauer Stausee mit Apero und Ornithologischer 
Exkursion 

EX -- -- 20.01.2020 

  

 
Legende: 

 

Voraussetzung: 
FOK: besuchter Feldornithologie-Kurs 

FOKD erfolgreich abgeschlossener Feldornithologie- 

 Kurs mit Diplom 

ELK besuchter Exkursionsleiter-Kurs 

 

 
Veranstaltungsart: 
EX Exkursion 

KU Kurs 

PE Pflegeeinsatz 

VA Veranstaltung 

 
 

 
i Hinweise 

 
Es werden keine Einladungen versandt (Ausnahmen sind vermerkt im Programm) 

 
Anmeldungen / Preise 

 
Kosten: Die Kurspreise gelten für Mitglieder des Schweizer Vogelschutzes, seiner Verbände und lokalen Vereine.  

Mehrkosten für Nichtmitglieder: Fr. 20.00. 

 

Bei kostenpflichtigen Anlässen gilt: 
 

• Barzahlung direkt an der Veranstaltung 

• Anmeldungen (wenn im Programm nicht anders vermerkt): 

Direkt über die Internetseite des TVS (Veranstaltungskalender)  

oder an die 

Geschäftsstelle Thurgauer Vogelschutz 

eMail geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch bzw. Kontaktformular auf www.vogelschutz-tg.ch 

 

 
Allgemeine Veranstaltungshinweise 

 
Veranstaltungen des SVS entnehmen Sie bitte dem Internet unter www.birdlife.ch oder den Programmen/ Einladungen, die der SVS 

regelmässig verschickt. 

 
Veranstaltungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft sind im Internet unter https://www.tng.ch zu finden. 
 
Beachten Sie bitte, dass zusätzliche, teilweise kurzfristige Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen des TVS auf der Homepage  

https://www.vogelschutz-tg.ch veröffentlicht werden. 

 

 

Bankangaben Thurgauer Vogelschutz: 

Thurgauer Kantonalbank, 8570 Weinfelden 

IBAN CH54 0078 4152 0001 7540 1 

Konto 85-123-0 

 




